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To Einzelberichte —— > 
aus der Tätiafeit der W. L. G. im Jahre 1929. 


1%. Agrarreform. 
Berichterſtatter: Herr Hauptgeſchäftsführer 
Dr. Goeldel, Poſen. 

Ein ſeiner Bedeutung und dem Umfang nach an⸗ 
wachſendes Feld der Tätigkeit hat das Agrarreformgeſetz 
vom 28. Dezember 1925 unſerer Geſellſchaft gebracht. 

Als Ergänzung dieſes Geſetzes ſind eine Fülle von 


weiteren Geſetzen, Verordnungen und internen 
gungen e Kr ; 


einigermaßen 

Lage zu fein, Auskünfte oder ſogar Ratſchläge zu er⸗ 
teilen bezüglich der praktiſchen Auswirkungen der Agrar⸗ 
reform für den einzelnen Fall. : 

Zauerſt iſt hier zu nennen: die Antragſtellung 
bezgl. der verbleibenden Reſtflächen und der etwa zu er⸗ 
zielenden Zuſchläge für intenſive Wirtſchaftsform bei 
ſämtlichen Beſitzern mit über 180 Hektar bzw. in den 
Induſtrie⸗ und Vorſtadtbezirken mit über 60 Hektar 
landwirtſchaftlich genutzten Bodens. In unſerer Woje⸗ 
wodſchaft ſind etwa 330 ſolcher Beſitzer unſere Mitglieder. 
In einer ſehr großen Zahl von Fällen hatten wir im 
letzten Jahre Gelegenheit, die Antragſtellung mit den 
einzelnen Beſitzern in ihren Hauptgeſichtspunkten durch⸗ 
zuſprechen, und dadurch eine frühzeitige Orientierung 
über die Lage dem einzelnen zu ermöglichen. 

Die Antragſtellung ſelbſt, es wird gewöhnlich ein 
größeres Aktenſtück daraus, nehmen wir nicht vor, weil 
mannigfache Gründe, die in dem kurzen Referat hier 
ausführlich zu bringen die Zeit fehlt, dagegen ſprechen. 
Nur ſoviel ſei geſagt, daß es mit der Antragſtellung 
allein nicht getan it, ſondern Verhandlungen und Auf⸗ 


klärungen bei den Behörden und in den Kommiſſionen, 


die das Gut beſuchen, notwendig find, die wir einfach 
nicht alle übernehmen können und wollen. Dazu würde 
ein großer Apparat mit viel eingearbeitetem, zuver⸗ 
läſſigem Perſonal aufgebaut werden müſſen. Solch ein 


ndere Bobe werben, 
klären 


Bir ſind aber in der Lage, jeden Beſitzer ſo aufzu⸗ 

lären, daß die Antragſtellung bei einiger Eignung für 
ſolche Arbeiten überhaupt vom Betroffenen ſelbſt vor- 
genommen werden kann. Unſer dauerndes Beſtreben iſt 


„um f 
dem laufenden zu bleiben und in der 


Büro würde auch keine gleichmäßige Beſchäftigung fin⸗ 
den, weil die Belaſtung mit Arbeiten beſonders ungleich⸗ 
mäßig ift.. Die anteiligen Koſten würden alfo ganz De- 0 3 
nde ; deutſchſtämmigen größeren 


es, die Koſten für ſolche Antragſtellung, ſofern fie nicht 
vom Beſitzer ſelbſt, ſondern von anderen Perſönlichkeiten 
vorgenommen wird, herabzudrücken. Wir haben da auch 
ſchon günſtigere Sätze als in der erſten Zeit, wo ſehr hohe 
Preiſe gefordert wurden. Weiter haben wir einen recht 
großen pekuniären Erfolg für jeden einzelnen, deſſen Bes 
ſitzung der Agrarreform unterliegt, d ine Den 
ift an das Ag 


Bi 


eſtſetzu 
ne 


nicht wenigſtens dem Nachwuchs unſerer Mitglieder zu⸗ 
gute kommt. Die Rechtslage an und für ſich iſt kein 
Grund dafür. Die Praxis zeitigt aber das Ergebnis, 
daß, von wenigen Ausnahmefällen abgeſehen, Land bei 
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der Parzellierung an deutſchſtämmige polniſche Staats- 
bürger nicht abgegeben wurde. In den paar Ausnahme⸗ 
fällen handelt es ſich um Anlieger, um Fälle, in denen 
eine Nichtberückſichtigung nahezu unmöglich war. 
Die ganze Sachlage hat dazu geführt, daß deutſch⸗ 
ſtämmige Anſiedlungsluſtige ſich bei den Parzellierungen 
nur noch ſelten melden. Mutlos wollen ſie an den Erfolg 
eines ſolchen Verſuchs, Land zu bekommen, nicht glauben, 
wollen ſich zweckloſe Bemühungen erſparen. Wie ſollen 
wir aber helfen, wenn Sie uns nicht Tatſachenmaterial 
für die Ablehnung einer Landabgabe an deutſchſtämmige 
Siedler geben? Wir bitten deshalb, ſich bei den Parzel⸗ 
lierungen zu melden, ſofern Sie überhaupt dafür ir Ber 
tracht kommen. Sollten Sie dann als Parzellant, irog- 
dem Sie die notwendigen Bedingungen erfüllen, abge⸗ 
lehnt werden, ſo geben Sie uns bitte rechtzeitig Nachricht 
und Unterlagen, damit wir immer wieder vorſtellig 
oey können wegen der Rechte, die Ihnen vorenthalten 
werden. 


18. Bericht des Maſchinen⸗Ausſchuſſes 
erſtattet vom Geſchäftsführer, Herrn Dipl.⸗Ing. 
; Geſchke, Polen. 

Die Aufgabe des Maſchinenausſchuſſes ift es, die 
verſchiedenen landwirtſchaftlichen Maſchinen in der prak⸗ 
tiſchen Arbeit zu beobachten und hiernach gemeinſam 
feſtzuſtellen, welche Maſchinen den Mitgliedern der 
Welage beſonders zu empfehlen find. Dieſes erfolgte in 
Verbindung mit dem Leiter der Maſchinenberatungs⸗ 
abteilung durch Beſichtigung verſchiedener Geräte wäh⸗ 
rend der Arbeit, ferner durch ausführliche Beſprechungen 
mit mehreren Mitgliedern über die verſchiedenſten Ma⸗ 
ſchinenfragen und durch gemeinſame Beſichtigung der 
zahlreichen Maſchinen auf der Wanderausſtellung der 

Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft mit einigen Herten 
des Maſchinen⸗Ausſchuſſes. ... u 

Größere Prüfungen konnten nicht ſtattfinden, da es 
hierzu an Zeit und Geld fehlte. Es ijt jedoch anzuſtreben, 
daß nach dem Vorbilde des Ackerbau⸗Ausſchuſſes einige 
Male im Jahre Sitzungen ſtattfinden, in denen wichtige 
Fragen des landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens gemein⸗ 

ſam beſprochen werden. 2 i ; 


J). Bericht der Maſchinenberatungsabteilung, 
erſtattet vom Geſchäftsführer, Herrn Dipl.⸗Ing. 
„ a Geſchke, Poſen Be 
Die Maſchinenberatungsabteilung iſt vor 3 Jahren 
bei der Welage als neue Abteilung eingerichtet worden. 
Ihr Zweck it, die Mitglieder bei der Beſchaffung und 
Erhaltung der Maſchinen fachmänniſch zu beraten und 
ferner, das Verſtändnis für die Anwendung und In⸗ 


erhöhen, bzw. überhaupt erſt zu wecken, denn wenn 3. B. 


eine Strohpreſſe 3 Jahre lang unbenutzt unter freiem 


Himmel ſtehen gelaſſen wird, ſo daß die Holzteile ver⸗ 
faulen und die Eiſenteile verroſten und hierdurch die 
Knüpfapparate uſw. unbrauchbar werden, ſo zeugt dieſes 


von keinem Verſtändnis für die Behandlung landwirt⸗ 


ſchaftlicher Maſchinen. 


Die meiſten Maſchinen in der Landwirtſchaft gehen 


Di durch ſchlechte Behandlung, nicht durch Abnutzung, zu⸗ 
grunde, und bei dem hohen Anlagekapital in Maſchinen 
lohnt es ſich wirklich, etwas mehr für die Maſchinen zu 

tun. 


ſtändnis der Mitglieder für die Maſchinen zu erhöhen 
durch Vorträge in den einzelnen Vereinen, durch Ver⸗ 
== öffentlichung von Fachartikeln in dem „Landwirtſchaft⸗ 
> lichen Zentralwochenblatt“ und durch Führungen auf den 


Jahre auf der Landesausſtellung zirka 500 Mitglieder 
von mir geführt. ; ; 
i Es wurde ferner in der landwirtſchaftlichen Winter- 


hauptſächlich an Großgrundbefiger, ausführlich 


die Beratung auf dem Gute felbit fortgeſetzt. 
Beratung erfolgt gegen eine Gebühr von 100 Zloty pro 
Tag, worin die Reiſekoſten bereits enthalten find. 


dem Gute im 
Rechnung geſtellt. 


1 find. 


ſtandhaltung der Maſchinen und Maſchinenanlagen zu 


Die Maſchinenberatungsabteilung verſucht, das Ver⸗ 


hieſigen Maſchinenausſtellungen. Es wurden im letzten 


ſchule in Birnbaum an zwei Tagen Unterricht erteilt, 


und hierbei den Schülern der Oberſtufe die Maſchinen⸗ 
materialien und ihre Eigenſchaften, die Maſchinen⸗ 
elemente, ſowie die hauptſächlichſten landwirtſchaftlichen 
Maſchinen erklärt. Dabei wurde beſonders auf die Be⸗ 
handlung der Maſchinen und Vermeidung der Haupt⸗ 
fehler hingewieſen. Dieſer kurze Unterricht reicht natür⸗ 
lich nicht aus, um ein einigermaßen richtiges Verſtänd⸗ 
nis für die Maſchinen bei den Schülern zu erzielen. 

Die Maſchinenberatungsabteilung hat ferner in 
650 Fällen ſchriftlichen, zum Teil recht ausführlichen 
Rat wegen der Beſchaffung von landwirtſchaftlichen 
Maſchinen erteilt und auch eine größere Anzahl Nech⸗ 
nungen geprüft. 

Dieſe ſchriftlichen Anfragen vor der Beſchaffung 
neuer Maſchinen müßten häufiger erfolgen. Erſt vor 
kurzem mußte ich feſtſtellen, daß durch falſche Wahl eines 
Motors zum Antrieb einer großen, ſtark beanſpruchten 
Lohnſchrotmühle 4600 Zkoty jährliche Geſamtbetriebs⸗ 
unkoſten entſtehen, während der Betrieb mit einem rich⸗ 
tig gewählten Antriebsmotor 2500 Zloty im Jahr koſten 
würde. Mithin ſind die jetzigen Betriebskoſten um ca. 
90 Prozent zu hoch. Daher bitte ich die Mitglieder der 
Welage, bei Beſchaffung neuer Maſchinen vor her bei 
der Maſchinenberatungsabteilung anzufragen. 

Auch in dem Geſchäftszimmer wurde ca. an anal, 

at er⸗ 
teilt. War hierbei eine Klärung nicht möglich, ſo ese 
eſe 


In 
dieſem Preiſe ſind außerdem die ſich hieraus ergebenden 
weiteren ſchriftlichen und mündlichen Beratungen im 


Geſchäftszimmer enthalten. Für weitere Beſuche auf 
ur 80 Zloty in 


gleichen Jahr werden n 


Einige, aber wenige Güter, laſſen ihre Maſchinen 
jedes Jahr zwei⸗ bis dreimal, auch ohne beſon⸗ 
deren Anlaß, durchſehen. 

Sind ſolche Beratungen nun notwendig? 
Ein einfaches Beiſpiel: Ich ſollte auf einem Gute 
am Schluß der Pflugkampagne einen großen Motorpflug 


beſichtigen und hierbei, wegen der Tantieme für den 
Motorpflugführer, feſtſtellen, ob der Motorpflug ſach⸗ 


gemäß behandelt ift und welche Erſatzteile zu beſchaffen 
Nachdem dieſes feſtgeſtellt iſt, wurden auch noch 
die anderen Maſchinen beſichtigt, auch die Schrotmühle. 
Der Beſitzer ſagte mir: „Ja, dieſe Schrotmühle iſt ſchon 
zu alt, ſie liefert höchſtens noch grobes Schrot, trotzdem 
die Walzen eben geſchärft find. Das feine Schrot laſſe 
ich in der Stadt ſchroten. Es muß eine neue Schrot⸗ 
mühle gekauft werden.“ ; 
Die Beſichtigung ergab, daß durch das Nachſchleifen 
und Riffeln der Walzen die Durchmeſſer dieſer Walzen 
ſich naturgemäß verringert hatten, daß alſo der Achſen⸗ 
abſtand kleiner geworden war, und zwar ſo klein, daß 
die Zahnräder mit ihren Zähnen hart ineinander 
ſtießen. Daher war ein dichtes Aneinanderſtellen der 
Walzen nicht mehr möglich, obwohl der Schmied das 
kleine Handrad ſogar mit der Brechſtange andrehte. Die 
Walzen kamen nur an der einen Seite zuſammen, wäh⸗ 
rend ſie an der anderen Seite, wo die Zahnräder lien; 
einen immer größer werdenden Spielraum erhielten. 
Das kleine Zahnrad wurde nun durch ein ſolches von 
entſprechend kleinerem Durchmeſſer erſetzt, Koſten 40 3 i 
und die Schrotmühle ging wieder wie neu. ER] 
Man ſollte meinen, daß eine Schrotmühle doch ges’ 
nügend bekannt ift, und trotzdem dieſe groben Fehler, 
welche aber gar nicht als ſolche erkannt worden waren. 
And ſo ſind auf faſt allen Gütern Fehler an den 
Maſchinen feſtzuſtellen, welche gar nicht als Fehler er⸗ 
kannt ſind, deren Beſeitigung aber bei weitem die Koſten 
der Beratung aufwiegt. Daher glaube ich daß Güter 
ihre Maſchinen und Maſchinenanlagen jedes Jahr 


— 


BERK 


klarheiten 


länger halten 


a: | 211 
; wenigſtens einmal dürch die Maſchinenberakungsſtelle 


der lage als unparteliſchen Sachverſtändigen durch⸗ 
ſehen laſſen müßten. ; 

Daß hier in Polen, trotz der billigeren Arbeitslöhne, 
immer mehr Maſchinen in der Landwirtſchaft in Be⸗ 
nutzung genommen werden, iſt nicht etwa Modeſache, 
dazu iſt zu wenig Geld vorhanden. Die Maſchinen 
kommen immer mehr in Aufnahme, weil fie Vorteile 
bringen gegenüber der bisherigen Arbeitsweiſe, z. B. 
Saatgutreinigungsmaſchinen mit mechaniſchem Antrieb 
ergeben beſſeres Saatgut als Maſchinen, welche von 
Hand angetrieben werden. Mit Dampf⸗ und Motor⸗ 
pflügen können die Stoppelfelder ſofort geſchält und die 
Saatfurche rechtzeitig hergeſtellt werden ulw. uſw. 

Nur aus ſolchen betriebs wirtſchaftlichen 
Gründen kommen die Maſchinen in der Landwirt⸗ 
ſchaft immer ſtärker in Aufnahme. Aber dann gehört 
auch dazu beſſeres Verſtändnis in der Behandlung dieſer 
Maſchinen. 

Dieſes kann nur durch folgende Maßnahmen er- 
reicht werden: ; ; . 

Es muß der Unterricht im Maſchinenweſen an den 
landwirtſchaftlichen Winterſchulen verſtärkt werden, und 
ferner müßten Beſichtigungen der Maſchinen in Dörfern 
mit den Ortsvereinen veranſtaltet werden, nach Art 
der Flurbeſichtigungen und Wieſenſchauen, wobei dann 
an den vorhandenen Maſchinen gezeigt wird, wel 
Fehler vorkommen und wie dieſelben zu vermeiden ſind. 

Es müßten weiter die angehenden Gutsbeſitzer und 
angehenden Beamten, außer der Lehrzeit auf den 
Gütern, wenigſtens 4 Jahr in einer Maſchinenrepara⸗ 
turwerkſtatt praktiſch mitarbeiten und ſich ſo mit der 
Technik einigermaßen vertraut machen, und dann müß⸗ 
ten beim Studium die Lehrfächer im Maſchinenweſen 
nicht gemieden werden, ſondern als etwa 
mit ni und Liebe fleißi 


Landwirtſchaftliche Fach 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 

Fehler bei der Frühfahrsbeſtellung. ö 

Von Ing. agr. Karzel, 1 85 

Auf meiner Vortragsreiſe in dieſem Frühjahr habe 

ich nicht nur ſelbſt verſchiedene Fehler, die der Landwirt 

bei der Frühjahrsbeſtellung begeht, beobachtet, ſondern 

es ergaben ſich auch bei den Ausſprachen in den Vereins⸗ 

verſammlungen bei den Landwirten verſchiedene Un⸗ 

o daß ich es für zweckmäßig halte, auf die 

weſentlichſten Fehler hier n In einzugehen in der Hoff⸗ 

nung, daß fie im nächſten Jahr nicht mehr gemacht 
werden. 


ters Getreldeſchlä e bis in 
liegen geblieben 


. 


ae auf die Aung de Aufgaben der Schälfurche 


Saatenpflege kann daher unterbleiben. Unter der Pflan⸗ 
dendecke find die Bodenbakterien vor den direkten Sons 
‚venjtrahlen und der Boden vor der allzu ſtarken Aus- 


trocknung geſchützt, jo daß eine intenſive Bakterientätigkeit 


wertvollen Bodeneigen] 


einſetzen kann, Sobald die Kulturpflanzen abgeerntet 
werden, muß die Gare im Boden wiederum durch Boden 
bearbeitung erhalten werden, weil ſonſt der Boden fon 
innerhalb weniger Wochen zu ſtark austrocknet und 
ſeinen Krümelzuſtand wiederum einbüßt. Wie groß 
dieſe Waſſerverluſte fein können erſehen wir aus na 
folgendem, von Herrn Schurig⸗Zeeſtow im Jahre 1922 
durchgeführten Verſuch. Herr Schurig ſchälte eine Pare 
zelle am 15. Auguſt und ſtellte gleichzeitig auch den Ger 
alt an Bodenfeuchtigkeit feſt. Er betrug 14,43 Prozent. 
leichzeitig wurde auch der Feuchtigkeitsgehalt einet 
zweiten Parzelle, die nicht geſchält werden ſollte, unterer 
Pe und es wurde ein Feuchtigkeitsgehalt von 14,84 
rozent ermittelt. Nach 4 Wochen hatte die geſchälte 
Parzelle einen Feuchtigkeitsgehalt von 14,56 Drent 
aufzuweiſen, während die Bodenfeuchtigkeit auf der uns 
eſchälten Parzelle auf 9,38 Prozent, alſo um faſt 40 a 
Prozent gefallen war. Se 
Durch das Schälen bringen wir weiter die Stoppel- 
reſte und Unkrautpflanzen in den Boden, die dann der 
krümelzerſtörenden und verſchlämmenden Wirkung des 
Regens entgegenarbeiten, indem ſie deſſen Anprall auf⸗ 
fangen, das Waſſer in ſich aufſaugen und als Bakterien⸗ 
nahrung dienen. Auf dieſe Weiſe werden auch die leicht⸗ 
löslichen Bodennährſtoffe nicht ſo leicht in die tieferen 
Bodenſchichten ausgewaſchen. Gleichzeitig wird die ober⸗ 
flächliche Bodenverdunſtung ſtark herabgeſetzt und die 
Luftzirkulation im Boden ermöglicht. Der Boden wird 
warm, und alle Bedingungen für ein reichhaltiges Bak⸗ 
terienleben und für ein Reifen und Garwerden des Bo⸗ 
dens ſind, im Gegenſatz zu dem ungeſchälten Boden, wo 
all dieſe garefördernden Momente nicht in Frage kom⸗ 
men, gegeben. Jeder verſäumte Tag zieht Verluſte an 
chaften nach ſich. Die Schälf 


auch keine gute Pflugfurche erzielen. Zunächſt kr 
die Pflugfurche lange nicht ſo gut, weil der Boden ſeine 
Krümelſtruktur ſtark eingebüßt hat. Dort, wo die Stop 
peln ſich an den vorhergehenden Pflugſtreifen anlehnen, 
entſteht eine durchgehende ſchräge Luftſchicht, die auch 
bei ſpäterer oberflächlicher Bearbeitung durch Walze und 
Egge nicht ſchwindet. Ferner bilden ſich beim Umlegen 
der kompakten Erdmaſſe ſchädliche Hohlräume, und der 
Anſchluß an den Untergrund iſt ein ungenügender. Dieſe 
Luftſchichten ſchneiden die Kapilare des Untergrundes 
von der Ackerkrume ab und die eingeſäten Körner ſind 
in ihrer erſten Entwicklung nur auf die Feuchtigkeit dern 
Oberſchicht und den Regen angewieſen. Ihr Wachstum 
ift beſonders in trockenen Jahren gefährdet. Die ud 
gehende Luftſchicht hindert die Erwärmung des unter 
ihr liegenden Bodens, indem fte die Wärmeleitung von 
oben nach unten unterbricht. Erft durch die Verrottung 
der Stoppeln und Wurzelrückſtände und durch die Mb- 
lagerung des Bodens wird dieſer Fehler langſam bez 
ſeitigt. Inzwiſchen bleiben aber die Kulturpflanzen in 
ihrer Entwicklung zurück. EEE 
Auch für die de e ee iſt das Schälen 
ſehr wichtig, indem ein beträchtlicher Teil der Unkraut ⸗ 
ſämereien non im Herbſt zum Auskeimen kommt Un 
eſchälter verhärteter Boden hingegen ergrünt nach dm 
Plagen viel raſcher, beſonders an Stellen der ungleich! 
mäßig aufeinanderliegenden Pflugſtreifen. Die Bearber 
tung der Pflugbalken iſt viel ſchwieriger, weil der Boden 
nur wenig krümelt. 3 
Der Schälfurche muß unbedingt eine Nachbehand⸗ 
lung folgen. Nach Hülſenfrüchten oder nach gehacktem 
Getreide wird ein Schleppenſtrich genügen, während un⸗ 
gehackte Schläge noch zuvor geeggt und dann geſchleppt 
werden mijjen. Handelt es iý um einen ausgetrock⸗ 
neten ſchweren Boden, dann wird ein Walzen- und nam 
her Eggenſtrich notwendig ſein, während verwurzelte 
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Kleegrasſchläge nach dem Schälen mit der Scheibenegge 
; po nachher mit der Egge bearbeitet werden müllen. 
e Eggenſtriche müſſen je nach Bedarf zwecks Unkraut⸗ 
bekämpfung wiederholt werden. 
Maährend es auf der einen Seite adwirte gibt, 
ie A Maßnahmen zwecks Erzielung einer guten 
odenſtruktur unterlaſſen, machen andere wiederum zu 
viel des Guten, was ſich ebenfalls nachteilig auswirkt. 
Wir ann Bodenbearbeitung nicht ſchematiſch be⸗ 
treiben, ſondern müſſen uns immer fragen, in welchem 
Zuſtand er ſich befindet und was wir mit der Bodenbe⸗ 
arbeitung erzielen wollen. Der häufige Wechſel von 
Wärme und Kälte im letzten Winter hat den ſchon im 
Herbſt gepflügten Boden ſehr zermürbt, jo daß es völlig 
Hllülerflüſſig iſt, den Boden jetzt im Frühjahr noch zu 
ſchälen, wie es vielfach geſchehen ift. Ein paar Schlep⸗ 
en⸗ und Eggenſtriche zur Anregung des Ackers zur 
ätigkeit und zur Unkrautbekämpfung genügen völlig, 
um ein gutes Saatbeet herzuſtellen. Nur auf verqueckten 
Schlägen wird man ſchälen, um durch die nachfolgende 
Egge die Quecken herauszubekommen. Den Kultivator 
follte man ebenfalls gar nicht in Bewegung ſetzen und 
erſt recht nicht nochmals eine tiefe Wine im Frühjahr 
geben, um die gut durchgearbeitete Wintergare nicht zu 
vergraben. 

Weiter konnte man bis in die letzte Zeit Schläge 
in rauher Furche antreffen, obzwar der Boden ſchon ſeit 
mehreren Wochen trocken genug war, um abgeſchleppt 
werden zu können. Auch in dieſem Falle gehen wir mit 

der Bodenfeuchtigkeit ſehr verſchwenderiſch um und 
machen uns eines einfachen und guten Mittels zur Un⸗ 
krautbekämpfung verluſtig. Denn nur in einem feinge⸗ 
krümelten Keimbett werden die Unkrautpflanzen raſch 
auskeimen und durch die nachfolgenden Beſtellungs⸗ 


arbeiten vernichtet werden können. 


beſonders die kleineren Landwirte mit der rechtzeitigen 
Ausſaat der Sommerung ſehr ſäumig waren. Einige 
ältere Tage im März haben fic veranlaßt, die Ausſaat 
in den April zu verlegen. Es kann nicht beſtritten wer⸗ 
den, daß zur Keimung des Saatgutes eine beſtimmte 
Bodentemperatur notwendig ift, und daß gerade die 
letzten Tage nicht als wachstumsfördernd bezeichnet 


ſtänden gerecht werden und die Beſtellung dann vor⸗ 
nehmen, wenn der Boden den günſtigſten Feuchtigkeits⸗ 
gehalt aufweiſt. Jeder Boden krümelt bei einem be⸗ 
ſtimmten Feuchtigkeitsgrad am beſten und ſetzt den ge⸗ 
ringſten Widerſtand den Bodengeräten entgegen. In 


nicht groß, weil die Niederſchlagsmengen im Winter 
nur ſehr gering waren. Abgeſehen davon, wird durch 
eine zu ſpäte Aussaat die Wachstumszeit der Pflanzen 
verkürzt, und wir laufen Gefahr, daß der Samen in dem 
zu ſtark. ausgetrockneten Boden nicht raſch genug aus- 
keimt und die Winterfeuchtigkeit nicht gut ausnutzt. 
Nicht nur die Sommerung, ſondern auch die Zucker⸗ 
rüben verlangen eine zeitige Ausſaat und nur die Kar⸗ 
toffeln brauchen einen ſchon mehr vorgewärmten Boden, 
da ſie erſt bei etwa 10 Grad Celſius keimen. Wie ſehr 
die zeitige Ausſaat bei Rüben den Ertrag im günſtigen 
Sinne beeinflußt, erſehen wir aus einem Zjährigen Ber- 
ſuch von Prof. Roemer, der im Landw. Inſtitut in Halle 
durchgeführt wurde. Es ſind in Vergleich geſtellt worden 
die verſchiedenen Ausſaatzeiten vom 1. April bis 
8. Mai, alfo Anterſchiede von über 4 Wochen, und es 
hat ſich einwandfrei herausgeſtellt, daß jeder Tag 
früherer Ausſaat einen Rübenmehrertrag von 2% Zent- 
ner je Morgen brachte. Wohl haben bei der früheren 
Ausſaat die Schoſſer in Prozenten zugenommen, aber 
in einem ſo geringen Ausmaße, daß dieſe Zunahme gar 
leine Rolle ſpielt. Ferner hat ſich herausgeſtellt, daß, 
je ſpäter die Ausſaat, um ſo größer die Fehlſtellen waren. 


Vielfach habe ich die Wahrnehmung gemacht, daß 


werden konnten. Wir müſſen aber auch noch andern Um- | 


dieſem Jahre iſt aber der Feuchtigleitsgehalt des Bodens 


Auf die Saatenpflege im zeitigen Frühjahr wurde 
in unſerm Blatt von einem berufenen Fachmann bereits 
hingewieſen. Ich kann mich daher kurz faſſen und möchte 
hier nur anführen, daß die Eggarbeit zu allen Getreide⸗ 
pflanzen durchgeführt werden kann, wenn ſich auch die 
Pflanzen verſchieden gegen das Eggen verhalten. Am 
wenigſten empfindlich iſt der Weizen, für den man ohne 
weiteres eine ſchwere Egge nehmen kann, während alle 
übrigen Getreidepflanzen nur mit leichteren Eggen vor: 
ſichtig bearbeitet werden müſſen. Sehr zu empfehlen iſt 
ein Eggenſtrich zu Sommerung und Rüben ſchon vor 
dem Aufgang, da er denſelben erleichtert. Nach dem 
Aufgang kann man eggen, ſobald ſich die Pflanzen ge⸗ 
nügend im Boden verankert und das 3. Blatt gebildet 
haben. Stellenweiſe ſteht der Roggen in dieſem Jahr 
ſehr dicht. Der Landwirt freut ſich darüber, findet aber 
nicht den Mut, ihn durch einen oder zwei Striche mit 
einer mittelſchweren Egge zu verdünnen. Und doch it es 
nicht richtig, wenn er den Roggen in einem zu dichten 
Beſtand ſtehen läßt, denn in trockenen Jahren tritt in⸗ 
folge Waſſermangel ſehr leicht Notreife ein, während in 
naſſen Jahren ein zu dichter Beſtand Lagergetreide ver⸗ 
urſacht. 

Fortſetzung folgt. 


Schafzuchtprobleme der nächſten Zukunft in polen. 


Die dauernd fallenden Wollpreiſe, welche wenig 
Hoffnung auf Beſſerung zulaſſen, weil der groffe ruſſiſche 
Abſatzmarkt noch auf Jahrzehnte hinaus verloren er⸗ 
ſcheint, legen den Gedanken nahe, ob ſich denn über⸗ 
haupt noch die Schafzucht für unſere Landwirte in Polen 
lohnen wird. Jahrelang hörte man von Verminde⸗ 
rungen der Herden. In dieſem Jahre höre ich von vielen 


Herren, die ihre Herden wieder vergrößern wollen. Ich 
glaube, die Herren, die ihre Herden vergrößern, ſtellen 


die Erwägung an, daß bei den jetzigen niedrigen Futter⸗ 
mittelpreiſen die Veredlung durch den Tiermagen ſich 
rentiert. Vielleicht denken die Herren aber auch an 
folgendes: Der beſte Abſatzmarkt im Ausland für unſere 
Hammel iſt Frankreich; während des Zollkriegs mit 
Deutſchland mußten die Transporte über die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Oeſterreich, Schweiz geführt werden, gingen 
7 Tage und es koſtete ein Waggon im Werte von 12 000 
Zkoty 7000 Zloty Fracht. Außerdem konnten wegen der 
langen Dauer der Reiſe die Transporte nur in den 
Wintermonaten ſtattfinden. Wird der Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Polen angenommen, ſo dauert 


die Reife nur 3 Tage und koſtet 4000 Zloty, dann können 


wir den franzöſiſchen Markt mit frühreifen Lämmern 
im Mai beſchicken und werden dann ſicher gute Preiſe, 
jedenfalls höher als jetzt, erzielen. Der langen Rede 
kurzer Sinn iſt alſo der, wir müſſen etwas mehr als 
bisher auf Figur und Frühreife züchten, und ich kom ne 
auf meine im vorigen Jahr gegebene Anregung zurück, 
daß die Herren Gebrauchs⸗Schafherdenbeſitzer das große 
Intereſſe daran haben, daß die vorhandenen Stamm⸗ 
herden ihren Wünſchen gemäß Zucht treiben und daß 
ihnen Gelegenheit geboten wird, auf gemeinſamen Aus⸗ 
ſtellungen alljährlich im April die beſten Böcke der 
Stammherden zu ſehen. Wenn es möglich war, etwa 
300 Jährlingsböcke aus 90 der beſten Herden Deutſch⸗ 
lands in Berlin am 6. und 7. April zuſammen zu 
bringen, dann müßte es doch möglich ſein, die 10 oder 
12 Stammherden in Poſen und Pommerellen zu be⸗ 
wegen, ſich einer unparteiiſchen Kommiſſion von Ge⸗ 
brauchs⸗Schafherdenbeſitzern zu unterſtellen, die die Aus⸗ 
ſtellungsböcke ausſuchen und bei der Ausſtellung prä⸗ 
miieren. Ich kann mir jedenfalls als Beſitzer einer 
Stammherde nichts Intereſſanteres denken, als jedes 
Frühjahr meine Böcke neben denen der Herren v. Kolbe, 
Roga, Gerlich, Kujath, Lehmann uſw. zu ſehen und mir 
dabei klar zu machen, wie gut oder ſchlecht ich züchte 
Graf Limburg⸗Stirum⸗Eberspark. 
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der Anbau der Kamille. 


Die Kamille (Matricaria chamomilla) tft eine ein⸗ 
111 einheimiſche Pflanze aus der Familie der Korb⸗ 
tler. 


Ihre Bodenanſprüche find keine großen. Leicht Hu- 
moſer Boden ſagt ihr am beiten zu. Ihr Same braucht 
pr Keimung viel Feuchtigkeit. Man ſät daher am beiten 
m Spätherbſt. Mit Vorteil baut man auch im zeitigen 

rühjahre, Ende März — Anfang April an. In beſonders 
trockenen Gegenden ift aber die Ausſaat im Frühjahre 
von fraglichem Wert. Das Feld muß feinkrümelig her⸗ 
gerichtet ſein. Die Samen werden entweder breitwürfig 
oder in Reihen von 20 Zentimeter Entfernung geſät. 
Von Vorteil iſt es, den ſehr kleinen Samen mit der 3 
bis fachen Menge Sand zur Ausſaat zu vermiſchen. 


Von vollkeimendem Saatgut benötigt man etwa 
20—30 Gramm für das Ar. Die Samen werden leicht 
eingerecht oder eingedrückt. 


Die Pflanzen blühen oft ſchon im Mai. Die Blü⸗ 
tenköpfe werden gleich, wenn ſie ſich entfaltet haben und 
ehe fte übereif fib, mit einem ſogenannten Preißel⸗ 
beerenkamme bei trockenem Wetter geſammelt. Dieſes 
Gerät beſteht aus einer offenen Holzſchachtel mit nur 
3 Seitenwänden. An Stelle der vierten Seitenwand 
find durch den Boden eine Anzahl ungefähr 6 Zentimeter 
lange, ſpitze Nägel geſchlagen, und zwar fo, daß fie 3 bis 
4 Millimeter voneinander abſtehen. Die Nägel bilden 
alſo einen horizontalen Kamm, bei deſſen Anwendung 
die Blütenköpchen in die Schachtel fallen. Stengel ſollen 
nicht mitgeſammelt werden. Um das Abreißen vieler 
Stengel zu vermeiden, befeſtigt man an der Kamm⸗ 
unterjeite quer zu den Nägeln ein geſchärftes Eiſen. Die 
zweite Blütenernte der tiefer ſtehenden Blüte erfolgt 
dann allerdings nur durch Abpflücken. 

Die Blüten müſſen in ganz dünner Schicht au 
Hürden ausgeſtreut und D i 
aſch und ſorgfä 


Kegelköpſchen enthalten. Alte ode 

Ware dunkelt leicht nach. Die fertige Ware muß ſtark 
aromatiſch riechen und bitterlich ſchmecken. Da ſtengel⸗ 
loſe Ware viel beſſer bezahlt wird, iſt es ratſam, die 
fertige Droge von Stengeln und Abfall zu befreien. Vor 
dem Verſand iſt die Droge durch vorſichtiges Abſieben 
von zerfallenen Blüten zu reinigen. Dieſes „Blüten⸗ 
Siebſel“ kann geſondert verkauft werden. Es enthält 
auch viel Samen, die man am beſten von dem Grus 
trennt. Großblütige, ganz helle und aromatiſche Ware 
iſt am wertvollſten. 

Zum Kamillenverſand 1 fih am beſten Kiſten 
und leichte Fäſſer. Bei der Verpackung ſoll die heikle 
Ware nur mäßig eingedrückt werden. Im Handel heißt 
die Droge „Kleine Kamille“ (Flores Chamomillae vn 
garis) zum Anterſchied von der „Großen oder römiſchen 
Kamille (Flores Chamomillae romanae), die nur durch 
Setzlinge vermehrt wird. Zuweilen wird auch das Ka⸗ 
ntkllenkraut als Droge verlangt. ; 


Der Blütendrogenertrag beträgt je nach dem Klima, 
dem Wetter des es, der Lage. der Bodenbehandlung 
und Pflege 4—6—10 Kilogramm vom Ar; aber auch 
weit höhere Ernten werden hier und da erreicht. Iſt 
die Aberntung ſehr früh im Jahre erfolgt, kann noch 

Srühgemilfe gepflanzt werden. S 


Die vorgenannte „Große oder römiſche Kamille“ 


(Anthemis nobilis) iſt eine aus Südeuropa ſtammende, 
unſerer Feldkamille nahe verwandte Art mit gefüllten, 
d. h. durchweg mit Zungenblüten ausgeſtatteten Köpf⸗ 
chen. Vermehrt wird ſie l Yard Teilung im 
Vuligen Früß lahr Pflangweite in den Reihen 15—20 
ER Fan e Reihenabſtand 20 Zentimeter. Von Mitte 


~ Sli an beginnt die Blütenernte. Am beſten gedeiht die 


N 
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en und bottergelbe 
oder ſchlecht getrocknete 


Römiſche Kamille in mittleren und leichten, gut ge⸗ 
düngten, nicht naſſen Böden. Länger als 3 Jahre läßt 
man eine Kamillenpflanzung nicht beſtehen, vielmehr 
wechſelt man dann mit Getreide oder Hackfrüchten. Das 
Ar bringt 7—10 Kilogramm trockene Blüten. Verwen⸗ 
dung finden beide Arten Kamillen zu Tee und Wund⸗ 
bädern, ſowie in trockener Form zu Wärmkiſſen, ferner 
zur Gewinnung des in ihr enthaltenen ätheriſchen Deles. 
Hermann Dübener, Czarnozyty bei Wieluń. 
e 
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Sur Aufbewahrung von Körnerichrot, 
Kleie und dergl. - 


Bei der Auſpewahrung der ſchrot⸗ und mehlarigen 


Futtermittel wird häufig der Fehler gemacht, daß fie zu hoch 
ee werden, oder daß man fie zu lange in den Säcken 
ſtehen läßt. 855 Verhütung “eines Rückganges im Nährwert 
und in der Bekömmlichkeit dieſer Futterſtoffe ift es richtig, — 
daß ſie in einem luftigen trockenen Raum aufbewahrt und bis 5 
ur Verwendung wiederholt umgeſchaufelt werden. Auf keinen 
Fall darf das Futter in Säcken ſtehen bleiben. Unterläßt 

man dieſe Vorſicht, ſo vermindert ſich der Nährwert, was ſich 
bald auch ſchon durch einen muffigen Geruch bemerkbar 

macht. Bei der Fütterung iſt dann mit Vorſicht zu verfahren, 
und dies beſonders dann, wenn Schimmelbildung eingetreten 
ſein ſollte. Wenn auch ſonſt mit Recht don dem Dämpfen 

oder Kochen des ſchrot⸗ oder mehlartigen Futters abgeraten 
wird, da dadurch nur unnötige Arbeit entſteht, und die Ver⸗ 

daulſchkeit nicht gewinnt, ſo kann aber in dem Falle, wenn 

Schimmelbildung eingetreten ſein ſollte, zum Kochen des 

Schrotes geraten werden. Sollte die Schimmelbildung aber 

ſtärker m ſein, dann wird es je nach dem Grad der 

Schimmelbildung fraglich werden, ob das Schrot überhaupt 

noch zur Füttreung geeignet iſt. Bei ſtärkerer Schimmel⸗ 

bildung ift jedenfalls ſchon mit einer b 

derung des Nährwertes und eine i 


inneren Organen 


erkennt man daran, daß geſunde Tiere ein glattes und ; 


länzendes Haarkleid bejigen, während das Haar von 
kanten oder kränkelnden Tieren rauh, ſtruppig und 
lanzlos erſcheint. Darum tritt eine günſtige Beein⸗ 
luſſung mancher Erkrankungen der inneren Organe ſchon 
dann ein, wenn auf die äußere Haut durch Frottieren 
der Bauchdecken eingewirkt wird, z. B. Frottieren bei 
Kolik, Senfteig bei Bruſterkrankungen. Auf die Haut 
wirken aber nun viele Verhältniſſe ein, welche die Haut⸗ 
tätigkeit EN end wastra Die Hautoberfläche wird 
durch Schmutz und Staub, hauptſächlich aber durch die 
Tätigkeit der Haut ſelbſt verunreinigt und ſo verändert, 


daß ihre Funktionen geſtört werden. Die oberſte Schicht S 


der Haut wird nämlich ſtändig als dünne Schuppen und . 
ſtaubförmige Teilchen abgeſtoßen. Die Abſonderung der 
in der Haut gelegenen Schweiß⸗ und Talgdrüſen haften 


den Haaren an und verkleben fie miteinander. Wenn SE 
nun die Hauttätigkeit beim Schwitzen und durch das 


fleißige Putzen ſehr lebhaft iſt, ſo werden auf der Ober⸗ 


fläche der Haut viele Zerſetzungsprodukte abgelagert. = 


Die größere oder geringere Anreinlichkeit der Lagerſtätte 
der f 
ebenfalls die Menge des auf der Hautoberfläche abge⸗ 
lagerten Schmutzes. Allerdings hat der von außen auf 
die Haut gelangende Schmutz eine geringere Bedeutung, 
denn er trocknet ein, ſtäubt ab oder wird abgetrieben. 
Weil die Reinhaltung der Haut für die Geſundheit und 
das gute Ausſehen der Tiere von der größten Bedeutung 
iſt, deswegen gehört die Hautpflege zu den Hauptforde⸗ 
rungen einer ſachgemäßen Tierhaltung. E. R. 


iere und ihrer Umgebung beeinfluſſen natürlich = 


e 
ſitzende mit einigen ang n Dankesworten an die Lehrer. 


ung ſtatt. 
erden. Nähere en 
f 
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Der Prüfung ſchloß 
Ge bei der ein Schüler der Unter tai 

Rue des Protokolls der letzten Sitzung wählten die anweſen⸗ 
den Landwirte unter dreißig bereitgeſtellten Themen eins zum 
Portrag, und zwar über den Kartoffelbau. Der Schüler entledigte 
ſich zufriedenſtellend ſeiner Aufgabe. Bei der Ausſprache wurden 
von den praktiſchen Landwirten noch einige Fragen geſtellt, die 
richtig beckntwortet wurden. Die Schülerſitzung chloß er Vor⸗ 


ſich die übliche Sitzung des Schülervereins 
0 er Ber ig ae Nach 


Drei Schüler: e äger aus Neuzattum, Robert Rohde 
us Legowo und Johannes Weipkema aus Bromberg, abſolvierten 
die Landwirtſchaftsſchule mit Auszeichnungen: i erhielten als 
trämien gar ein wertvolles Buch, das die Weſtpolniſche Land- 
Wirtſchaftliche Geſellſchaft geitiftet hat. Ein Vertreter der W. L. G. 
eglückwünſchte die Schi 
ie möchten fe um Segen der Landwirtſchaft bewähren. Es 
haben in dieſem Jahre 42 Schüler die Schule abſolviert. 
Die deutſche Landwirtſchaftsſchule in Birnbaum kann am 1. 
April d. Is. auf ihr 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Lehrer 
nd Cower der Schule würdigten das Jubiläum der Schule das 
durch, daß ſie eine Broſchüre: „Erinnerungen an Birnbaum“ 
betitelt, herausgaben; die Schulleitung hat dieſem Werklein die 
Mitteilungen über die Landwirtſchafksſchule“ bei efügt. Beide 
Büchlein pe hiermit den ehemaligen Schülern und jungen Leu⸗ 
ten, die die Abſicht haben, in Zukunft die Schule zu beſuchen, 
ur Orientierung aufs beſte e Zu 1 1 88 iſt die Bro⸗ 
chüre von der Schulleitung in Birnbaum (Miedzychöd), Lipo⸗ 
wiec 41. s : = 
Eurniervereinigung. 
Sn der Zeit vom 13. bis 15. Juni 1930 findet in Poſen eine 
usſtellung von Remonte⸗ und Gebrauchspferden zur Verſteige⸗ 
Anmeldungen müſſen bis zum 1. Mai abgegeben 
É find von der Geſchäftsſtelle der 
ordern. 5 


Turniervereinigung bei der Welage. 


| Genoſſenſchaftliche mitteilungen 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
—— im Monat Sebruar 1950. 
+ pje en z p 


urnlervereinigung anzı 


Er 1 
im Monat Januar d. 
i ben Molkereien eine 
Einlieferung von 7 665 616 Kilogramm Milch). Der 
Fettgehalt betrug durchſchnittlich 3,14 Prozent. 

Von der Milch wurden 764 400 Kilogramm zum 
Durchſchnittspreiſe von 30 Groſchen pro Kilogramm 
gegen 30,9 Groſchen im Vormonate friſch verkauft. Der 
höchſte Preis war für Friſchmilch 36, der niedrigſte 25 


r Hey 3 


Groſchen. Außerdem wurden 127 490 Kilogramm zum 


1 von 27 Groſchen pro Kilogramm ver⸗ 
andt. 


; Die Butterproduktion betrug 269509 Kilo- 
ramm gegen 284 494 Kilogramm im Vormonat (Fe⸗ 


bruar 1929: 222 719 Kilogramm). Davon wurden 


7 318 Kilogramm zum Durchſchnittspreiſe von 5,57 
foty pro Kilogramm an die Lieferanten zurückgegeben. 
Am teuerſten wurde den Lieferanten die Butter mit 
6 Zkoty, am billigſten mit 5 Zkoty berechnet. 
Im Inlande verkauft wurden 90 051 Kilogramm. 
Der Durchſchnittspreis betrug im Großhandel 5,55 Zkoty 
ro Kilogramm gegen 5,59 Zloty im onat (Fe⸗ 
ruar 1929: 680 Sto ). Der höchſte Preis war 5,91 
koty, der niedrigſte 5 Zloty pro Kilogramm. Im Klein⸗ 
anne! wurde für die Butter im Durchſchnitt 5,88 Zloty 
Lrtelt. 
E!xportiert wurden 152 061 Kilogramm Butter nach 


Deutſchland, 22 456 Kilogramm nach anderen Ländern 


(Danzig, England und zum erſten Male auch nach 
Frankreich), im ganzen alſo 174517 Kilogramm gegen 


491 823 Kilogramm im Vormonat (Februar 1929: 
-441 627 Kilogramm). Der Durchſchnittspreis für Export⸗ 


į — 


n 


v 


8 
1 5 


f 


butter war 5,40 Zloty pro Kilogramm gegen 5,38 Zkoty 


im Vormonat (Februar 1929: 6,83 Ztoty). Der höchſte 
eis für e war 5,70 Zkoty, der niedrigſte 


Zloty pro Kilogramm. 


ler zu ihrem Erfolge und wünſchte ihnen, 


pro Kilogramm. 


Gezahlt wurden von denjenigen Molkereien, die 
unentgeltlich 70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, 


5,93 Groſchen für das Fettprozent gegen 6,0 Groſchen 2 


im Vormonat. (Februar 1929: 7,42 Groſchen). Lies 


feranten, welche Magermilch in der Molkerei zurück 
ließen, bekamen diefe mit durchſchnittlich 4 Groſchen pro 


Kilogramm extra vergütet, ſo daß derjenige, der keine 
Magermilch zurücknahm, 21,82 Groſchen für das Liter 
Milch erhielt. Der höchſte Milchpreis war 6,7 Groſchen, 

der niedrigſte 5,3 Groſchen für das Fettprozent. l 


Diejenigen Molkereien, die keine Magermilch uns 


entgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 6,86 


Groſchen für das Fettprozent, gegen 6,8 Groſchen im = 


Vormonat. (Februar 1929: 8,35 Groſchen.) Das find 
21,54 Groſchen für das Liter Milch. Lieferanten, welche 
Magermilch haben wollten, mußten dieſe mit durch⸗ 
ſchnittlich 4 Groſchen pro Kilogramm bezahlen. Der 
höchſte Milchpreis war bei dieſen Molkereien 8,0, der 
niedrigſte 6,0 Groſchen. ES 55 
Verkäſt wurden 114187 Kilogramm Vollmilch und 
1174204 Kilogramm Magermilch. Verkauft wurden 
12 780 Kilogramm Vollfettkäſe zum Preiſe von 3,49 
pro Kilogramm, 886 Kilogramm Halbfettkäſe zum 
Preiſe von 2,30 Zloty pro Kilogramm, 9 389 Kifo- 
gramm Magerkäſe zum Preiſe von 1,08 Zloty pro Kilo: 
gramm und 94 502 Kilogramm Quark. Der Quark⸗ 
preis betrug 0,46 Zkoty gegen 0,53 im Vormonat. Der 
höchſte Quarkpreis war 0,65, der niedrigſte 0,26 Zloty 
Obiger Bericht iſt aus den von 58 Molkereien 
rechtzeitig beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Bericht über die diesjährige 
ch 4 


d deutſcher Genoſſenf in Polen, dem and 
landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen, dem Verband 


ländlicher Genoſſenſchaften für die Wojewodſchaft Bom- 


merellen und der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft ver⸗ 
anſtaltet wurde, fand am 7. April d. J. in Poſen ſtatt. 
Die Prüfung war mit 58 Proben beſchickt. Davon 
ſtammten 48 von Genoſſenſchaftsmollereien des Wer- 
bandes deutſcher und landw. Genoſſenſchaften in Poſen, 
6 von Molkereien des Verbandes ländlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften für die Wojewodſchaft Pommerellen in Grau⸗ 
denz, 2 von Molkereien anderer Verbände und 2 von 
Privatmolkereien. 5 
Die Prüfungsbeſtimmungen waren diesmal inſo⸗ 
fern weſentlich verſchärft worden, als die Butter nicht 
wie ſonſt 12 Tage, ſondern 20 Tage alt zur Prüfung ge⸗ 
langte; jie hatte, um ihre Haltbarkeit zu beweiſen, 0 
Tage bei einer Temperatur von 12—14 Grad Celſius 


gelagert. Im übrigen war die Durchführung der Prü⸗ pan 


fung genau dieſelbe wie bei den vorigen Malen. 
Nach Beendigung der Prüfung fand ein gemein⸗ 
ſames Eſſen der 


ſtaltenden Verbände ſtatt, an das ſich eine Ausſprache = 
anſchloß, zu der auch eine große Anzahl Molke reifach⸗ ; 


leute und Mitglieder von Molkereigenoſſenſchaften er⸗ 
ſchienen waren. ae 3 

Im Namen der Veranſtalter begrüßte Herr Aſſeſſor 
Beyſe die Anweſenden und dankte den Prüfern, vor allen 
Dingen denen, die die weite Reiſe aus Deutſchland nicht 
geſcheut hatten, um an dieſer Butterprüfung teilzu⸗ 


nehmen, für ihre Tätigkeit und Mühe. Er gab der Hoff: 


nung Ausdruck, daß ſich infolge des eben abgeſchloſſenen 
Handelsvertrages die kaufmänniſchen ig 
zwiſchen Deutſchland und Polen auch auf dem Gebiete 
des Butterhandels weiter beſſern und feſtigen werden. 
Wenn Deutſchland die Erzeugniſſe feiner Induſtrie Hierz 


her verkaufen wolle, fo fei das auf die Dauer nur möge 


rüfer und der Vertreter der veran⸗ 
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lich, wenn es andererſeits durch Abnahme von Erzeug⸗ 
mijjen. der Landwirtſchaft uns kaufkräflig erhalte. 


à Darauf gab Herr Diplom⸗Landwirt Heuer folgen- 
den Bericht: Die Bedeutung des Molkereiweſens ſteigt 
bei uns von Jahr zu Jahr. Auch bei den Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften des Verbandes deutſcher und landw. 
Genoſſenſchaften it die eingelieferte Milchmenge im 
Jahre 1929 wieder erheblich geſtiegen. Die 64 ange⸗ 
ſchloſſenen Molkereien hatten in dieſem Jahr eine Milch⸗ 
einlieferung von über 136 Millionen Kilogramm, das 
find 15½ Prozent mehr als im Jahre 1928. Da nur 
ein ſehr geringer Teil der Milch als Friſchmilch verkauft 
oder verkäſt wurde, wurden im Durchſchnitt über 90 Pro⸗ 
zent der Milch zu Butter verarbeitet. Von der erzeugten 
Butter wurden nahezu 60 Prozent exportiert, und zwar 
in überwiegendem Maße nach Deutſchland. 


Die heutige Butterprüfung iſt zwar beſſer ausge⸗ 
1 als die letzte im Oktober 1929, jedoch ſchlechter als 
die letzte Frühjahrsbutterprüfung im März 1929. Von 
den eingeſandten Proben wurden 7 Prozent mit 19 
Punkten, 10,4 Prozent mit 18 Punkten und 23,6 Pro- 


Milch in die Molkerei zu erreichen ſei, und man war fich 
darüber klar, daß dies nur durch Bezahlung nach Quali⸗ 
tät geſchehen kann. è 


Nachdem die eigentliche Ausſprache über die Butter⸗ 
prüfung beendet war, gab Herr Bendt⸗Bromherg noch 
Auskunft über die vor einiger Zeit gegründete Genoſſen⸗ 
ſchaft Molkerei⸗Anion für Quarkverwertung und über 
die durch dieſe Genoſſenſchaft zu errichtende Kaſein⸗ 
fabrik. Die Genoſſenſchaften mögen ſich jetzt ſchlüſſig 
werden, ob fie beitreten wollen oder nicht, da bei der 
nächſten Sitzung der Molkeret⸗Zentrale die endgültige 
Entſcheidung fallen fol. 


Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Bericht über das Stiſtungsfeſt 
des Spar⸗ und Ureditvereins Exin. 


Dieſe ſtädtiſche Kreditgenoſſenſchaft feierte am 19. 2. 1930 
ihr 25jähriges Beſtehen in Form eines bunten Abends, zu 
welchem fie ihre Mitglieder und deren Angehörige ſowie eine 


8 T Puntten bewertet, 5 übrigen waren an won Gen eingeladen Hatte Eine Teftesfrohe 
ſchlechter. And zwar wurde mit 19 Punkten bewertet | g ere ii ; el a IE: tes 

FRE z EUR 1 i t füllte d ückten Räume des Hotels; die 
die Butter der Molkereien Podwegierki, Wielkie Luna⸗ RR i tile 10 Fe on enn 0 ame. Chargkter zes 


wy, Lednagöra (ungeſalzen) und Rogozno, mit 18 Punt- 
ten die Butter der Molkereien Dziewierzewo, Kkodzin, 
Lekno, Lednagöra (geſalzen), Mochy, Owieczki; mit 
17 Punkten die Butter der Molkereien Broniſzewice 


Familienabends. : 
Der Magiſtrat der Stadt, ſowie die dortige Bank Ludowy 
und mehrere andere Genojjenfigaften und Privatperſonen hatten 


der See m ae ; 5 A eine überjandt, 
onnte der 


er 
Nowe, Krotoizun, Komorzewo, Lubowo, Myslatkowo, | Siei zeitig mit der Genoſſen g au orjteher, pert 
N i er i A „ Gattlermeijter Krauſe, und der Schatzmeiſter, Herr Alfred Ro eck 
Przemyftawki, Rogowo, Sokolowo Budz., Stolno, émit- | das Seine N me ae 1 5 


giel, Swarzedz, Wolſtyn, Wagrowiec, Rybno und Wil⸗ Gründer der von 


i den ir Nachdem der Vorſte 

n rge 8 ru ge enn e gab 

orden, die der Butterſendung beiliegende 8 ont 5 0 = 
weſentlich zu erweitern, um feſtzuſtellen, ob ft We 
ringli e 


der Art der P und der Qualität der Butter 
irgendwelche Zuſammenhänge finden laſſen. Es wurde 
dies zum erſten Mal bei der Herbſtbutterprüfung ge⸗ 
macht. Die Fehler, die damals auptſächlich gefunden 
wurden, waren folgende: ſauer (18mal), alt (13mal), 


lechte Ausarbeitung tejp. überarbeitet (Emai), un- 


ber (7mal), zu hoch paſteuriſiert (6mal), ſhlechte 


zinnung der Geräte und der Maſchinen (ömal), 
utterfehler (3mal) und ſchlechtes Salz (2mal) Jigend⸗ 
elge Zuſammenhänge zwiſchen dieſen Fehlern und der 
rt der Verarbeitung haben ſich bisher nicht foſtſtellen f 
aſſen. Die Fragebogen ſollen aber trotzdem in der bis⸗ 
erigen Form weiter beibehalten und vielleicht ſogar 
‚och erweitert werden, da jih evtl. doch Zuſammenhänge 


buntes Programm eine madj von künſtleriſchen Darbietungen 


mal auch unerwartete Ueberraſchungen bieten können, wenn fie 
Io ſchalkhaft⸗drollig vorgetragen werden, wie es hier geſchah. 


lo 4 ie itſpieler fo gefellelt 
ſchlechten Ausfall der Prüfung feſtſtellen. Von 4 Mol- und zu immer neuem Lachen und Beifall gereizt wurden, daß 
lee, die weder die Milch noch den Rohm pafleuri- Pan en der Ahgunetiänig Im Saat, ent e ige 
ſterten, hat keine mehr als 16 Punkte erzielt. Von zehn ſchmelzende und lockende und ſtürmiſch dahin flu ende Maß 
Molkereien, die noch immer keinen Säurewecler be. | weilen, daß feine e jungen Sigeunezinnen fih unter der ail 


4 cu? feiner Töne im Tanze wiegen und neden und leiden afit 
13 10 ee eine 18 Punkte, alle übrigen aber nur wirbeln mußten. Nauſchender Beifall erzwang eine Wieder⸗ 


Sr Im Namen der Butterprüfer dankte Herr Guſow⸗ 
ſti, Berlin, für die Einladung. Er ſtellte fejt, daß von 
Prüfung zu Prüfung die Qualität ſich allmählich ver⸗ 
beſſert hätte und daß es immerhin ein ſchöner Erfolg 
fet, wenn jetzt eine ganze Anzahl der Proben die 20- 
tägige Lagerzeit gut überſtanden hätten. Die Butter⸗ 
produktion ſei in den letzten Jahren ſchneller geſtiegen 
als der Konſum, und in dem Konkurkenzkampf ent- 
ſcheidet nur die Qualität. l 
An der Ausſprache beteiligten ſich ferner die Herren 
Mülder⸗Breslau, von Winterfeld⸗Przepedowo, Büſch⸗ 
Reino, Krauſe⸗Mogilno, Bendt⸗Bydgoszez und Hatje⸗ 
Nogozno. Es wurde wieder hauptſächlich darüber ge 


itgliedes: j 
e ſchönen Gea 


„Weil wir keine Jugend mehr haben haben wir auch keine Ge⸗ 
Kreditverein Exin hat ſeine 


ſeiner Arbeit ein 
Der Erfolg wird mit ihm und mit ſeiner Arbeit fein. rsi 


ſprochen, wie die Anlieferung einer ſauberen und ſüßen 


genoſſenſchaften in der Gegenwart etonte. Dann folgte als i 


könnten wir E eſt nicht 10 9 Jugend Inden wir doch 


noſſenſchaftsfeſte auch überall in unſern ſtädtiſchen Are tgenoſſen⸗ 
ſchaften ohne ee Aufwand feiern. Der erſuch in Exin ſoll 


Jugend gewonnen, nicht blos durch dieſes gejt; mit feiner J dein = 


Ale und Steuen und Steuern 


51 der Umſatzſteuer. 
RNundſchreiben des Finanzminiſters vom 20. 3. 1930, L. D. V. 
8296/4, wegen Steuervergünſtigungen bei der Umſatzſteuer für 
Exportgeſchäfte mit Gerſte, Rindvieh, Schweinen und Pferden. 
(Dz. Ur. Min. Sk. Nr. 9, Pof. 162.) 

Auf Grund des Art. 94, Pkt. 1 des Geſetzes vom 15. 7. 1925 
über die Umfatzſteuer verfügt das Finanzminiſterium im Cim 
vernehmen mit dem Handelsminiſterium folgendes: 

1. herabgeſetzt auf 49 wird der Satz der Umſatzſteuer von 
Exportgeſchäften mit Rindvieh und Schweinen, die in der Zeit 
vom 1. Februar 1929 an getätigt wurden; 

2. ausgeſetzt wird die Erhebung der Umſatzſteuer von Export⸗ 
geſchäften mit Gerſte, Rindpſeh, Schweinen und Pferden, die in 
der Zeit vom 1. Januar 1930 an getätigt wurden. 

ieſe Vergünſtigung ift anzuwenden unter 1 0 Beach⸗ 
tung der Vorſchriften des erſten Abſatzes des (57 der Verord⸗ 
Pol 55 Finanzminiſters vom 8. 8. 1925 z. Uſt. Nr. 82, 
of. ; i 


Auslegungen des Finanzminiſteriums zum Stempelgeſetz. 
(D. Urz. Min. Sk. Nr. 9, Pos. 163.) 

(Art. 72.) Rechnungen, welche Forderungen für landw. 
Produkte feſtſtellen, welche an ſtaatliche Pferdezuchtbetriebe von 
Landwirten geliefert wurden, unterliegen der in Pkt. b) des 
Art. 72 St. Gef. vorgeſehenen Gebühr von 1%. : 

(Art. 125.) Die Auslegung Nr. 298, veröffentlicht in Nr. 29 

des Da Urg. Min. Sk. von 1929 erhält — der beſſeren Klarheit 
wegen — folgende Faſſung: 

Der Art. 17 des Wechſelrechts (Dz. Wit. 1924 Nr. 100, 
Woj. 926) lautet: „Wenn ein Indoſſament die Bemerkung ent- 
hält: „Valuta zum Empfang“, „zum Inkaſſo“, „per Procura” 
oder eine andere Bemerkung, die nur eine Vollmacht bedeutet 


den Folgen eines Erſatzgiros. = 


neten Criaggiros beſitzt, ift nicht „Wechſelbeſitzer“ im Sinne des 

erſten Abſatzes des Art. 125. St. Gej., denn dieje Vorſchrift nennt 
ur die Wechſelbeſitzer, von denen in Art. 15 und 101 des Wech⸗ 
ſelrechts die Rede ift. umfaßt alfo nicht den Wechſelbeſitzer, von 


einen Wechſel auf Grund eines Erſatzgiros beſitzt, ift alfo hieraus 
nicht verpflichtet, die Stempelgebühr vom Wechſel zu entrichten. 

Wenn aber dieſe Perſon einen nicht verſteuerten oder nicht genü⸗ 

gend verſteuerten Wechſel zur Zahlung vorlegt oder von einem 

'olniſchen Gericht Klage wegen der Forderung aus einem 1 97 

jel anſtrengt, dann hat Re — laut vorletztem Abſatz 

Art. 125 St. Gef: — die Gebühr vor Annahme der (vollen oder 

teilweifen) Bezahlung bzw. vor Anſtrengung der Klage zu ent- 

richten. 

Dieſe Theſe betrifft nicht nur den erſten Erſatzindoſſator, ſon⸗ 
dern auch alle folgenden Indoſſatare, da der Wechſel auf ſie — 


vorgeht — nur mit den Folgen eines Erſatzgiros indoſſiert wird. 
(Art. 145 und 157). Das in Art. 67 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes (Dz. Wft. Nr. 58/1925, Poſ. 411) vorgeſehene Geſuch um 
Erteilung einer Abſchrift des Beſchluſſes der Schätzungskommiſ⸗ 
Non über Feſtſetzung des Einkommens und Berechnung der 
Steuer ſowie um Erteilung von Abſchriften der Protokolle mit 
Ausjagen von Zeugen und Sachverſtändigen unterliegt der in 
Art. 145 St. Ge), vorgeſehenen Sdempelgebühr von 8.— zl. 


Unterliegen der Stempelgebühr in Höhe von 1.— zi von jeder 
Außer obigen Stempelgebühren ſollen für die Erteilung 
der genannten Abſchriſten keine weiteren en erhoben wer⸗ 
des Einkommenſteuergeſetzes enthaltene, durch die Worte „auf 
a d des Art. 171, letzter bſatz St. Gel. 
Arbeitslofennerfierung. 


Nach dem Gefeh 
vom 2 Lohn 1. an Bet vom 125 f 4950 an die 125 Norm 
e er Beiträge 


(Erſatzgiro), dann bann der Beſitzer alle Rechte aus dem Wechſel 
ausüben, er darf ihn aber nicht anders indoſſieren, als nur mit 


Eine Perſon, die einen Wechſel auf Grund des obenbezeich⸗ 


dem in Art. 17 des Wechſel rechts die Rede ift, Eine Perſon, die f 


wie dies aus dem obenangeführten Art. 17 des Wechſelrechts her⸗ 


Die auf Grund des obigen Geſuchs erteilten Abſchriſten 
: 8 oder angefangene Seite u. a: auf Grund SA Art. 157 
. 


den (Art. 150 und 154, dritter Abſatz St. Geſ.). Die in Art. 67 
ſeine Koſten“ ausgedrückte Beſtimmung wurde e auf 


0 Belammtmachungen sn 


— — 

Es iſt vom Vorſtand in Ausſicht genommen, die General⸗ 
Verſammlungen des Verbandes u. der Real⸗Credit in der zweiten 
paie des Monats Mai abzuhalten. Bis dahin dürfte der 

iquidations⸗Vertrag auch vom Sejm ratifiziert fein. Anſiedler, 
welche Anträge auf Überlaſſung an die Erben ſtellen wollen, 
haben damit zu rechnen, daß die Genehmigung dazu, vom 
e Ziemski erft nach der Ratifizierung durch den Sejm 
erfolg 

Der Tätigkeits⸗Bericht des Verbandes wird in der General⸗ 
Verſammlung bekanntgegeben werden. 

Der Borkand. Remete. 


0 der Geſchäftszeit. 


Vom 15. April d. Is. find unſere Geſchäfts⸗ 
räume von 7½ bis 2½ Ahr, am Sonnabend 
von 7½ bis 2 Ahr geöffuei. Die Kaſſe iff 
geöffnet von 8 bis 1½, am Sonnabend von 3 
8 bis 1 Ahr. Die Texlilabteilung der Landw. 
Zentralgenoſſenſchaft arbeitet in der bis- 
herigen Weiſe. 

Sprechſtunden der Borfiandsmitglieder 
von 10 bis 1 Uhr. 


Anſere Geſchäſtsräume 


jind von Freitag, den 18. April bis ein 3 
ſchließlich Montag, den 21. April d. Is. 
geſchloſſen. 
Genossenschaftsbank Pozuah 
Bank spöldzielezy Poznan 
= Spoldz. z ogı. odp. = 


= Landwirtschaft. Zentral-Genossenschaft 
Spoldz. z ogr. odp. 


Landwirtschaftl, Hauptgesellschaft 
Tow. Z- ogr. por. 


Verband deutscher Genossenschaften 
Be in Polen 
zap. stow. in Poznań. 
Verband landwirtschafti. Genossenschaften 
in Westpolen 


T. z. in Poznań, 5 
Landw. Zentralwochenblatt für Polen 
Se οοοο οοοοοο 


Gründung eines poſener Sweigvereins der Produgen: 
ten von a und eee in 1 


Ser aufgenommen. 
Es wurde eine Gruppe von padde ſeſtgeſetzt, deren 
Anbau noch in dieſem Jahre angezeigt wäre und zwar: Kümmel, ji 
Koriander, italieniſcher und gewöhnlicher Dill, Bockshornklee, 
weißer Senf, Majoran, Pfefferminze und Baldrian. 
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Es wurde weiter beſchloſſen, ſich durch Vermittlung des Zens 
tralvorſtandes in Warſchau an die ſtaatliche Agrarbank um Zus 
erkennung von Krediten für die Anbauer von Induſtrie⸗ und 
Heilpflanzen zu wenden, um den Anbau dieſer Pflanzen zu 
erleichtern. Alle fachlichen Informationen erteilt das Verwal⸗ 
tungsbüro des Vereins der Produzenten von Induſtrie⸗ und 
Heilpflanzen, das in Poſen in der früheren St. Adalbertſtraße 
(Sw. Wojciech) 28 untergebracht iſt. Dorthin können ſich auch 
alle jenen Landwirte, die ſich für Heilpflanzenbau intereſſieren, 
wenden. Die nächſte Sitzung dieſes Poſener Zweigvereins findet 
am 14. d. Mts. um 11 Uhr vormittags im Sitzungssaal der 
Landwirtſchaftskammer ſtatt. Zu dieſer Sitzung ſind die Mit⸗ 
glieder und alle Perſonen, die ſich für dieſe Fragen intereſſieren, 
eingeladen. 


Prämiierung von bäuerlichen Wirtſchaften. 

Wie alljährlich beabſichtigt die Großpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftsklammer auch in dieſem Jahr eine Prämiierung von bäuer⸗ 
lichen Wirtſchaften u. zw. in den Kreijen Wongrowitz und Znin 
durchzuführen. Zur Prämtierung find Wirtſchaften von 2% bis 
25 Hektar (10—100 Morgen) zugelaſſen. Prämien werden in 
erſter Linie in der Form von landw. Geräten gewährt. Jene 
Wirtſchaften, die ſich zur Prämiierung anmelden werden, werden 
von dem Direktor der Landw. Schule zwecks Feſtſtellung, ob ſie 
ſich für die Prämiierung eignen, aufgeſucht und werden darauf⸗ 
hin durch eine Kommiſſion prämtiert. Die Kommiſſion wird ſich 
zuſammenſetzen aus: 1. einem Vertreter der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, 2. dem Kreisvorſitzenden der Großpolniſchen Geſellſchaft 
der Bauernvereine, 3. einem bäuerlichen Vertreter, der Mitglied 
eines landw. Vereins iſt und von der Landwirtſchaftskammer 
im Einverſtändnis mit den Kreisvorſitzenden der erwähnten Ges 
ſellſchaft ernannt wird, 4. dem Direktor einer landw. Schule von 
der Landwirtſchaftskammer. ; 

Jene Landwirte, die ihre Wirtſchaften zur Prämiierung ans 
melden wollen, müſſen fiH bei der Landwietſchaftskammer (Wiel 


kopolſka Izba Nolnicza, Wydzial Produkcfi Rolnej, Poznan, 


Mickiewicza 33) unter genauer Angabe ihrer Adreſſe, der Poſt 
und der nächſten Eiſenbahnſtation ſowie der Größe ihrer Wirt⸗ 
ſchaft melden. a £ 


Gewährung von Krediten zur Bekämpfung von Pflanzen: 
krankheiten und tierifhen Schädlingen 3 
in den Handelobſtanlagen. 


Handelsobſt⸗ 


es Kredite zur Bekämpfung von Pflan⸗ 
lingen a 
istko it dem lungs⸗ 


Giranten, die dem , 
der als Sicherung für die Anleihe dienen ſoll, even, e 
re Information 
er kann 
auf den endgültigen Zahlungstermin und zwar den 1. Dezember 


Aufhebung des Ausfuhrzolles von Zuckerrüben. 

Durch Verordnung vom 14. März 1930 (Dz. Uſt. Pos. 213) 
wurde der Ausfuhrzoll von Zuckerrüben bis zum 31. März 1931 
aufgehoben. W. L. G., Volksw. Abt. 


viehſchauen des polniſchen Rotviches im Kreiſe Nawitſch. 

Die n oal m bringt 1 5 Kenntnis, da ie am 

Kreises; dem 25. April, eine Viehſchau des roten Landviehes im 
reife Rawitſch veranſtaltet, und zwar: 

1. Nawitſch um 8,30 Uhr, 2. Stupia kapit. 10, 3. Chojno 10,45, 
4. Pakoſlaw 11,30, 5. Dubinek 12,15, 6. Jutroſchin 13,00, 7. Placz⸗ 
towo 13,30, 8. Miejita Görka 14,00, 9. Golina wielka 15,00, 10. Go⸗ 
laſzyn um 15,30 Uhr. — Gleichzeitig teilt die Landwirtſchafts⸗ 
kammer mit, wp or Prämiierung nur Vieh aus bäuerlichen, 
nicht über 200 Morgen großen Wirtſchaften unterliegen wird. 


Abſatz von Uaninchen ellen. 
Um den Abſatz von Kaninchenfellen zu organijieren, hat dag 
Zentralkomitee ji Kleintierzucht eine ition für den Ankauf 
von Kaninchen ins Leben gerufen. 


Stellen vermittlung. 
Der Verband für Handel und Gewerbe e. 8, 
Poznan, ul. Skos na 8, ſucht Stellung für fol 
gende Perſonen. 

Schmiedegeſelle, Chauffeur gelernter Schmied, Büroanfän⸗ 
gerin beider Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, Schloſſer 
oder Brunnenbauer, Junges Mädchen mit Lycealſchulbildung 
ſucht Stellung als Gärtnerlehrling, Bürogehilfin 18 Jahre alt, 
Korreſpondenlin mit 6jähriger Tätigkeit, Schmied, Chauffeur, 
Bilanzſicherer Buchhalter der beide Landesſprachen in Wort und 
Schrift beherrſcht, Bote Wächter oder Hoſmaurer, Gutsſekretärin, 
Rechnungsführer, Hofverwalter oder Wirtſchafter, Hausdiener, 
Stellmacher, Pachtwüchter, Müller oder Mühlenwerkführer, 


Mülllergeſelle, Elektromonteur. 


| Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
; vom 13. bis 19. April 1930 


T Sonne 


Aufgang Untergang Aufgang Untergang 


13 19,27 5,19 
14 20,52 5,32 
16 22,16 5,47 
: 16 „ 6,7 
17 — 6,36 


Li 

e ea ei 
ſchine T en 5 
i re Infe 1 — über Wes n und andere For⸗ 

en fowie bes wediſche Konſulat in 


ift der Abſchluß einer Lebensberſicherun 
für jedermann eine Notwendigkeit? 


Neulich hatte ich ein paar gute Freunde zu Gaſt bei mir, einen 
Arzt, einen Studienrat und einen Kaufmann. Nach einem kleinen 
Abendimbiß zogen wir Herren uns in meine gemütliche Rauchecke 
urück. Wir kamen auf die ſchlechte Wirtſchaftslage zu ſprechen und 
ſchimpften auf die troſtloſen Verhältniſſe und die chroniſche Geld⸗ 
knappheit. Der Kaufmann klagte und meinte, zu mir gewandt, 
daß das Lebensverſicherungsgeſchäft doch auch ſchle t gehen müßte, 
„wer könne ſich denn noch den Luxus einer Le daa 
leiften? Unter uns, ich halte den Wert der Lebensverſicherung 
heute auch für problematiſch“. Eifrig pflichtete ihm der Studienrat 
bei mit der Anſicht: „Wenn man die Meſiſchen in drei Kategorien 
einteilt: in vermögende, mäßig auskömmlich beſoldete — heute 
wohl die Mehrzahl — und in arme, ſo muß man ganz objektiv feſt⸗ 
ſtellen, die Vermögenden haben eine Lebensverſicherung nicht 
nötig, und die übrigen können ſie ſich nicht leiſten, im übrigen ift 
in Deutſchland die ſoziale Se derart muſtergültig ausgebaut, 
daß wirklich niemand mehr für ſein Alter und im Fall ſeines Todes 
für ſeine Familie zu ſorgen braucht.“ „Na, na, na,“ unterbrachen 
ihn hier ſowohl der Arzt als auch der Kaufmann; „ganz ſo glänzend 
ift ja nun doch nicht von Staats wegen vorgeſorgt. Sie als Ber 
amter mit Ihrer Penfton find leicht ‚geneigt, trotz aller et Aue 


Darum 


Zeiten das Leben zu roſig anzuſehen.“ „Nein,“ meinte der Kauf 
mann, „wenn ich Ihren Standpunkt, Herr Studienrat, auch ni 


} 


* 
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Grade verfügen können, daß Sie ſich burch bie Golbklauſel oder 


teile, fo halte ich die Lebensverſicherung doch für eine zu ſchlechte 
Kapltalsanlage. Nehme ich die zu bezahlende Prämie und lege 
fte nur auf die Sparkaſſe, dann erhalte ich durch Zins und Zinſes⸗ 
zins in jedem Fall eine größere Summe als irgendeine Lebens⸗ 
perſicherüngsgeſellſchaft mir bieten kann. Abgeſehen hiervon hat 
die Inflation doch ſattſam gezeigt, wie wertlos die ſchönſte Lebens⸗ 
verſicherung werden kann.“ Schmunzelnd hörte ich zu, ohne mich 
daran zu beteiligen. Dies bemerkten die anderen ſchließlich, und 
der Arzt meinte: „Wir haben doch einen berufenen Fachmann 
unter uns, der uns gewiß über den Wert der Lebensverſicherung 
aufklären kann.“ 


„Ja, meine Herren,“ begann ich, „wenn es Sie intereſſiert, 
achſimple ich gern ein bißchen, um ſo men als ich damit erneut 
rrtümer über Weſen und Wert der Le e e zu be⸗ 
eitigen hoffe, denen ich immer wieder begegne, ſelbſt in ſolch in⸗ 

telligentem Kreiſe, wie Sie, meine lieben Freunde, ihn darſtellen. 

Geſtatten Sie mir zunächſt, auf die Amerikaner, die uns in den 

praktiſchen Dingen des Lebens noch immer voraus find, hinzu⸗ 

weiſen. Die Le bensverſicherung iſt dem Amerikaner etwas ſo Selbſt⸗ 
verſtändliches wie das Auto, beide gehören einfach zu ſeiner Lebens⸗ 
führung, und der Verſicherungsbeſtand der amerikaniſchen Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften hat im verfloſſenen Jahr den Betrag 
von insgeſamt 100 Milliarden Dollar überſchritten, eine auch für 

Amerika wahrhaft gigantiſche Ziffer. Auf den Kopf der Bevölke⸗ 

rung rechnet man eine Verſicherungsſumme von 835 Dollar. Gegen 

goue 50 Mart in Deutſchland. Was die ſoziale Fürſorge bei uns 
etrifft, jo mag fie zweifellos ihre gute Seite haben, aber es iſt das 

Unſoziale an der ſozialen Einrichtung, daß viele der Früchte der 

a ie daun Einzahlung völlig verluſtig gehen, z. B. im Todes⸗ 
all, wo kaum die geringſte Gegenleiſtung gegen vorhandene Erben 
erfolgt. Im übrigen follte doch jeder Manns genug fein, für fih 

ſelbſt zu ſorgen: der Möglichkeiten, dies für alle er des Schickſals 

u tun, gibt es genug, „Und was machen die Kranken,“ warf der 

tat ein, „die von Lebensberſicherungsgeſellſchaften nicht aufge- 

nommen werden?“ „Auch für dieje könnte geſorgt werden, konnte 
ich ihm erwidern, „denn heute kann 1 jedes Riſiko unter⸗ 

A werden, und bezüglich der Mehrprämien ließe ſich ein 
usweg finden. Bel einer Pflichtverſicherung bei privaten Gefell- 

Petenten geiträge, als die jetzigen ſozialen 
edeutend mehr geleiſtet werden. Aber nun 


Wert der Verſicherung ihres Lebe 
0 läß ie d € dab eus 


ö 1 Se 
PICHATE: 


1 > 
benäverfiche | mm 
Lebensv And chaften Ende 1928 einen Ver⸗ 
cherungsbeſtand von rund 12.8 Milliarden RM. En konnten, 
welcher ſich auf rund 11,5 Millionen V icherungsſcheine verteilte. 
Von dem genannten Beſtand entfallen als Zugang im Jahre 19 
allein rund 2,1 Milliarden RM., alfo monatlich durchſchuittlich rund 
175 Millionen RM. Und an dieſen Ziffern find alle ſozialen 
Schichten beteiligt, ſowohl der reiche wie der arme Mann Ich könnte 
nen ein recht bekanntes vermögendes Grafengeſchlecht nennen, 


deſſen einer Angehöriger e mit vielen Hunderttauſenden 
i 105 ich könnte Nan eine ſehr, ſehr bekannte 
en Fürſtengeſchlechts namhaft 


von Mark perier 
begüterte Perſönlichkeit eines deutſchen 
die ihr Leben hoch verſichert hat. Bebenken Ste doch 
Auszahlung von Legaten, 


machen 
ſchwierige Erbauseinanderſetzungen, 
oder allein die plötzlich 2 ch eine Heben 


Und nun zu denjenigen, die 
lönnen. 


ie wiſſen meine Herren, daß ich 


für einen guten Tropfen p 
aber Hand aufs Herz — iſt nicht 
in der Lage, wenn es ſich um das 
Erſparniſſe zu machen, eine Zigarre weniger zu rau 
Bier weniger zu trinken 
zu verzichten. Sie 1a 
nen fage, daß Sie für täglich 30 Pio. 
M. 30, 


—— 


eder 
D 


Eh aber 
etwa RM. 3000 


was zuſtoßen ſollte, auch für 
rer Familie, aber Sie haben zwei reizende Kinder, 
oll gewiß ſtudieren, die Tochter vielleicht auch, ſicherlich wird 


Fa i für pa Fall können Sie durch eine Verſicherung a en. 
ger 

mich zum Rauf- 
te ſprachen des 
pothek. Wie leicht können Sie 
ablöſen. Ferner, Sie haben einen 
it es, ſich mit ihm gegenſeitig zu 
eine Verſicherung auf Ihre beiden verbundenen Leben. 
wenn Sie erſtens nicht 
i g | Fall, wenn nicht, wie 
dei der Lebensverſicherung, ein gewiſſer Zwan belebt, umb 1 8 

; eiter- 

Fälle ſchützt Ste die Verſicherung. 
leich Ae daß Sie durch Beleihung oder 
Sore ngezahlten Beträge bis zu einem gewiſſen 


Tun Sie es beizeiten, denn je früher Sie anfangen, deſto 
ſind die Prämien. Sie, lieber Freund,“ wandte t 

; pam „haben ſolch hübſches Eigenhäuschen. 

pa von der darau 

dieſe durch eine pa erun 

Kompagnon, wie naheliegen 


9 bue 
Was nützt Ihnen die ſchönſte Sparkaſſe, 
enügend ſparen, das iſt nämlich meiſt der 


ruhenden 


wenn Ihnen etwas zuſtoßen ſo ie z. nvalide zur 

beit macht. Gegen alle ſolche 
Ich will auch 
dauf über 


te, was 


ihrer Heimat Amerika ſich unter allen Umſtänden geſonderte 


rbſchaftsſteuerbeträge. 
eine Jebensverſicherung nicht leiſten 
für eine gute Zigarre, 
roſt übrigens — ſehr zu haben bin, 
auch der einfache Arbeiter, 
hr feiner en: kleine 

i en, ein Glas 
auf ein Vergnügen, das nicht immer eins 
ie werden ſtaunen, wenn ich 
„— ver⸗ 


i 
155 können, für monatlich — etwa RM. 10 000,—. 
r Sie, Herr Studienrat, i sejorot und eventuell, wenn Ihnen 
en beſcheldenen Lebensunterhalt 
der Bode 
e 


durch Abſchluß in fremder a vor Entwertung aan können. 
Bei ne — wie ſchrecklich wächſt die Zahl der Unfälle in den 
Großſtädten — zahlen die Geſellſchaften gegen eine geradezu lächer⸗ 
lich geringe Mehrprämie die doppelte Verſicherungsſumme aus. 
Nur ganz kurz erwähnen möchte ich, wie heilſam auf bie Geſamt⸗ 
wirtſchaft der gute Geſchäftsgang der Verſicherungsgeſellſchaften 
einwirkt, denn die angeſammelten Gelder werden in der Haupt⸗ ; 
fache in Hypotheken angelegt. Denken Sie doch an die fo dringend 
erforderliche Belebung der Bautätigkeit. Das Baugewerbe i 
bekanntlich ein Schlüſſelgewerbe, das einen allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſchwung zwangsläufig herbeiführen würde, wenn es end⸗ 
lich, endlich recht a beſchäftigt werden könnte. Aber nun, ; 
lieber Doktor, wende ich mich an Sie mit der Bitte, aus Ihrer Tätig⸗ 
keit heraus, ich weiß, daß Sie ſich mit Statiſtik beſchäftigen, noch 
einige Ziffern zu nennen, die den Abſchluß einer Lebensverſicherung 
als dringend erforderlich erweiſen ſollen. Wie iſt das durchſchnitt⸗ 
liche Lebensalter der Menſchen? Wie ſind die Ausſichten für junge 
Frauen bezüglich des Lebens ihres Ehegefährten?“ „Dieſe An⸗ 
gaben kann ich Ihnen allerdings machen,“ erwiderte der Arzt, „und 
zwar aus dem Kopf, denn ich habe mich mit den Zahlen gerade 
1 ſehr eingehend beſchäftigt. Von 100 Zwanzigjährigen 
eben s ; 2 
nach 10 eh nur noch 85 W 

nach 20 ren nur noch 86 Vierzigjährige, 

nach 30 5 nur noch 75 Sate 

nach 40 Jahren nur noch 58 Sechzigſährige uſw. 

alſo kurz von 100 Zwanzigjährigen ſtirbt ein Viertel, alſo 25, vor 
dem 50. Lebensjahr. Und die Antwort auf die zweite rage klingt 
noch trauriger, denn von den Jungverheirateten wird jede dritte 
junge Frau innerhalb von 25 Jahren Witwe.“ 


Wir waren plötzlich alle recht nachdenklich geworden. Und als 
ſich meine Freunde von mir verabſchiedeten, beteuerten der Kauf⸗ 
mann und der Studienrat, daß ſie gleich am nächſten Tage die er⸗ . 
forderlichen Verſicherungen abſchließen würden. „Und Sie, lieber N 
Doktor?“ fragte ich den Arzt. „Bin längſt vetſichert,“ gab er mir 8 
lachend zur Antwort, „und habe es noch nie bereut, denn ich habe 
für erſchwingliche Spargroſchen ein wundervolles Gefühl der Ruhe 
und Sicherheit erkauft, das ich nicht mehr miſſen möchte,“ A. H. 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


— > 


im Falle eines etwa fih erſt n u . ergebenden 
Anbauwürdigkeit der Murraykiefer — ſtets die Herkunftsfrage 
des Samen (analog wie bei der Douglafie. uſw.) eine große Rolle 
ſpielen, da bei dem ſehr großen Verbreitungsgebiet derſelben in 


Klimaraſſen herausgebildet haben. : 


Bei den Verſuchen, welche einige unferer hieſigen Waldbeſitzer == 
— meiner Anregung folgend — in diejem Jahre durch Bezug . 
natürlich nur ganz geringer Mengen von Saatgut obiger Holzart 
anſtellen wollen, handelt es ſich um Murraykiefernſamen folgenden 
Ursprungs. Ein Teil ift von der Landwirtſchaftskammer Berlin 
(die, was dem Herrn Einſender noch nicht bekannt zu ſein ſcheint. 
ſchon ſeit einiger Zeit den Anbau dieſer Holzart auf Probeflächen 
direkt empfiehlt!) bezogen worden und ſtammt dieſer Samen aus 
Finnland. Der andere Teil kommt aus Britiſch⸗Columbien. 
Das ifr bekanntlich ein Verbreitungsgebiet, aus welchem — nach 
neueſten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen — mit Vorliebe dern 
Samen der grünen Douglaſte bezogen wird (da diefe Holzart von 
dort und vom Staate Washington ſtammend ſich in unferen Breite⸗ 
graden mit allergrößtem Erfolge bereits bewährt hat!). 


Die geehrten Leſer meines Aufſatzes werden denſelben un 
zweifelhaft dahingehend richtig verſtanden haben, daß ich den ver 
ſuchsweiſen Anbau der Murra kiefer vorläufig natürlich nur 
auf geringen Flächen empfehle. Ich darf wohl annehmen, daß ich 
den Herrn Einſender bezüglich dieſer Frage durch vorſtehende Cr 
läuterungen wohl werde beruhigen können! ä 

Wir wollen hoffen, daß die Verſuche, die beiſpielsweiſe der 
Einſender auf forſtlichem Gebiet anſtellt, denſelben Erfolg für 
unſere Waldwirtſchaft haben mögen, wie diejenigen, welche ich 
Waldbeſitzern nach reiflicher Ueberlegung vorſchlage! Die poſitiven 
oder negativen Reſultate ſolcher Verſuche müſſen wir jedoch ges 
troft der Zukunft überlaſſen, da fie erit durch die Praxis erprobt 
und durch die Wiſſenſchaft eingehend geprüft werden mijjen. 

Bar. v. Holtey, Forſtrat a. D. 

Z. Zt. Cap Martin⸗Roguebrune. 
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Warkt⸗ und Börsenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 8. April 1930. 
Bank Zwiazku Akwawit (250 0) 
I. Em. (100 1007 4.) 78.50 214% Poſ. Landſchaftl. Von- 
Bk. Polſki⸗Akt. (100 24) bertierungspfdbr. . . 


—.— z 


42.— 90 


1 168.— 21 4% Poj. Pr.⸗Anl. Bor 

d. Ge L zim. ; kriegs Stücke. % 

0 . 45.— 21 60 br. 
Herzfeld⸗Biktorius f i ll zt- V 
S den gar b. a. AESA ee d. Po. 

I—IV Em. (872)... 43.— zi FTC 
Dr. Roman May I. Em. 5% Dollarprämienanl. 

(60.20) (T. 4). . 72.— 21] Ser. II (Stk. zu 5 5) 
Unia I—III Em. (100 2) —.— 21 2 — zZ 


10% Eiſenb.⸗Anl. (7. 4.) 101% 1 Dollar = 14 8.908 
50 u i Ant DE ke 1 Pfd. Sterling zt 43.39 
„„ 56.— 100 ſchw. Franken = 1 172.83 
100 franz. Franken = zt 34.94 100 holl. Gd. 1. 358.40 
100 öſterr. Schilling = zt 125.72 1100 th. Kr. 21 26.411% 


Diskontſatz der Bank Politi 7% ; 
REN Kurſe an der Danziger Börſe vom 8. April 1930. 
1 Doll. = Dang Gulden 5.1395 100 Zloty⸗⸗Danziger 


1 Pfd. Sterling = Dang. Gulden 57.645 
Gulden 25.01¼½ 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 8. April 1930. 
100 HoN. Gulden dich. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Maik 168.26 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
100 fw. Franken = ; 1—90000 d Mk. . 276.— 
dtich. Mark. 81.18 an an 
: 1 slofungsrecht f. 100 Rm. 
r T Be e pe 
ner Bank — 
100 Zloty = dtſch. Ml. 46,975 Deutſche Bank und Dis- 
1 Dollar ⸗dtſch. Mark. 4.189 Zolügel 2... 5 150.— 


BER Er A a EN Schweizer Franken 
== 5 4.) 8.92 (5. 455 8.908 0 172.65 65 4.) 172.78 
(8. 4) 8.907 (7. 4.) 8.908 (3. 4) 172.70 9 2 172.875 
(4. 4.) 8.908 (8. 4.) 8.908 1 (4. 4.) 172.67 (8. 4.) 172.83 
Ztothmäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
2. 8.92 > (5. 4.) 8.92 
145 4.) 8.92 (7. 4.) 8.92 
4. 4.) 8.92 (8. 4.) 8.92 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznan. Wjazdowa 3, vom 9. April 1930. 
Maſchinen. Neben Düngerſtreuern, in denen das Geſchäft 
in dieſem Frühjahr einigermaßen befriedigen konnte, wurde 
auch beſonders Kartoffelpflanzlos inen in letzter Zeit leb⸗ 
; 125 er geii Dies beweiſt, daß trotz der ſchwierigen Wirt⸗ 
ſchaftslage diejenigen Maſchinen, die die Arbeit verbeſſern und 
E Zeit ſparen, yon der andwirtſchaft gekauft werden. In die 
Kategorie dieſer Maſchinen gehört auch die Karkoffelzudeck⸗ 
Au tanio 
und die 


TY 


maſchine „Plavia“, die im chluß an die Kartoffel 
maſchine, und zwar 4 reihig, und 5 reihig geliefert wird, 
bei Beſpannung mit einem Pferd und Bedienung durch einen 
Mann 25—40 Morgen pro Tag 1 Das Gerät beſteht aus 
einer Vorderkarre mit erdeichſel, an welcher die eigentliche 
Zudeckvorrichtung angehäuft ijt. 
ſteht in erſter Linie in ſeiner großen Erſparnis an rd sele 
und Pferden gegenüber den bisher bekannten Zudeckmaſchinen. 
azu it die geleiſtete Arbeit beſſer, weil die Kartoffeln ganz 
flach mit Erde bedeckt werden, ſo daß Luft und Wärme gut ein⸗ 
dringen können. Die Kartoffeln keimen 5 ings⸗ 

= gemah chneller; auch läuft auf dem Schleppſtrich zwiſchen den 
eihen das Unkraut beſonders gut auf und kann bei weiteren 
Bearbeitung vernichtet werden. Ein grober Vorteil des Geräts 
mer außerdem in der abſolut zuver 0 und faft autos 


matiſch wirkenden Steuerung, welche es ermöglicht, daß die Kar⸗ 
toffeln ſtets genau in der Mitte des Kammes liegen. 

Wir haben uns für die Einführung dieſer praktiſchen Ma⸗ 
ſchine in den letzten 3 Jahren eingeſetzt und auch eine große An⸗ 
ahl davon verkauft. In allen Fa hat ſich die Maſchine auf 
as beſte a und jtehen wir mit Referenzen gern zu 
Dienjten. Der Preis iſt als billig zu bezeichnen; er Heut ſich 
für die 4 reihige Maſchine auf ca. Zloty 450.—, für die 5 reihige 

aſchine auf ca. Zloty 475.—, N, Fracht und Zoll ab 
Poſen. Wir können die Maſchine bis auf weiteres noch ſofort 
vom Lager liefern und bitten etwaige Reflektanten, dieſelbe auf 
unſerem Ausſtellungsplatz in Poſen, ul. Zwierzyniecka 11, Ecke 
Ul. Mickiewicza zu beſichtigen. Zu jeder gewünſchten weiteren 
Auskunft ſind wir gern bereit. : BE 
Kartoſſelſortiermaſchinen find ſowohl in dem Originals 
fabrikat „Pollert“ mit runden Sieben als auch in den von uns 


auja 


Der Vorzug des Geräts be⸗ 


ſelbſt gebauten Syſtemen mit Horizontalſieben bis auf weiteres 
zu günſtigen Preiſen von unſerem Lager lieferbar. 

Auch die von uns in den letzten Jahren eingeführten leichten 
Hornburger Saateggen mit Holzrahmen find in dieſem Jahr 
wieder in größerer Anzahl verkauft worden. Wie bekannt, han⸗ 
delt es ſich bei dieſer Egge um eine ganz beſonders leichte Aus⸗ 
führung mit einer großen Anzahl von Spezialzinken in jedem 
Feld, die beſonders zur Hederi gun benutzt wird. So bes 
trägt das Gewicht einer kompletten 3 feldrigen Egge mit einer 
Arbeitsbreite von 3,17 Meter und einer Anzahl von 54 Zinken 
in jedem Feld in Summa 162 Zinken 43 Kg. und ſtellt ſich der 
Preis dafür auf ca. Zloty 200.— e ee a und Zoll 
ab Poſen. Dieſe Hornburger Egge wird ebenſo wie die Kar⸗ 
toffelzudeckmaſchine „Plavia“ von der . 
der Weſtpolniſchen Landw. Ge ellſchaft propagtert. Die gae iſt 
ebenfalls auf unſerem Ausſtellungsplatz zu beſichtigen. Die Lie⸗ 
ferung kann ſofort von . Lager 1 

Textilwaren. Unſere Läger ft p die Frühjahrsjatfon 
ragna aufgefüllt, eſonders empfehlen wir: Gardinenſtoffe 
in Meterware und abgepaßt, Bettdecken aus Tüll, Stores und 
F Bir macht dringend fehl ĵ gä beſichti 

ir möchten dringend empfehlen, unſere Läger zu be en 
und ſich über die heut lt en Preiſe zu informieren. Die 
Preiſe für Textilwaren, 1 ibetS für Wollwaren find in den 
letzten Monaten im Großhandel dauernd heruntergegangen. Wir 
on in unſerer Textilabteilung in Berückſichtigung der Markt» 
age den Preisabbau dauernd durchgeführt. Es liegt daher im 
Intereſſe eines jeden Käufers, bevor er feinen Bedarf an Textil⸗ 
waren deckt, ſich über die heut gültigen reife und die Qualität 
der Waren bei uns informieren zu laſſen. Der täglich ſteigende 
Umſatz unſerer Textilabteilung ift der befte Beweis gi daß 
wir wirklich in der Lage find, unſeren Abnehmern Vorteile 
bieten zu können. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
- reitag, den 4. April. i 
Dffizieller Marktbericht der rt a A aee 
Es wurden aufgetrieben: 39 Rinder, 449 Schweine, 
Kälber, 46 Schafe, 310 Ferkel; zuſammen 1055 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
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z i Pension. den 8. April. SE 
Offizieller Marktbericht e 
Es wurden aufgetrieben: 1142 Rinder, darunter 151 Ochſen, 
ee „2241 Schweine, 1191 Kälber, 134 Schafe, 
nen eee... S 
Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loto Schlachthaus 
einſchl. Handelskoſten. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 132—138, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 120—126, 
ältere 108—112. — Bullen: vollfleiſchige ausgemäftete 128 bis 
134, Maſtbullen 116120, gut genährte ältere 100108, mäßig 
genährte 90100. — Kühe: vollfleiſchige, he 122 bis 
128, Maftfühe 110-114, gut genährte 96-100, mäßig genährte 
128—1432, Maſtfärſen 114120, gut genährte 100—106, mäßig 
genährte 9496. — Jungvieh: gut genährtes 100104, mäßig 
genährtes 96—100. =; à : 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 166—476, Maſtkälber 152 
bis 160, genährte 140150, mäßig genährte 120—130. 

7 : vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
140—160, gemältete, ältere Hammel und Mutterſchafe 

t genährte 120. > 
eine: vollfleiſchige, 120—150 Kg. Lebendgewicht 236 


Hammel 


Marktverlauf: normal. 


Amkliche Nofierungen der poiner Getreidebörſe 


vom 9. Apri $ 
Für 100kg in Zloty fr. Station Poznan. x 5905 

x Richtpreife: £ - FBlanlupinen.. . . . 21.00—23. 
o 38.50 — 39.50 Gelblupinen 2.00 —25.00 
Roggen 22.22 50 Klee, rot 150.00 170.00 
Mahig . e s, . 23.50—24.00 f Klee, weiß.. . . 170.00--220.00 
Braugerfie. s e . . 25.00-27.00. Klee, ſchwediſch. . 170.00—200.00 

Hafer 20.00 21.00 Ktee gelb, 

Roggenmehl 70% ohne Schalen. . 120.00—185.00 
nach amtl. T 37.50 Klee gelb. in Schalen 55.00— 60.00 


Weizenmehl 665% 59.50 — 63.50 Wundklee 
Weizenkleie 


„14.50 15.50 Timothyklee. . 42.00 — 50.00 
Roggenkleie 12.00 13.00 Raygras, engl.. . 90.00 110.00 
Sommerwicke. . . 27.00 29.00 Inkarnatklee . 200.00 220.00 
Peluſchken 23.00 25.00 Buchweizen 25.00—27.00 
Felderbſen 26.00 — 29.00 Roggenſtroh, gepreßt 3.80— 3.50 
Viftoriaerbſen . 27.00 32.00 Heu, loſe 7.40 — 8.40 
Folgererbſen . 26.00 29.00 [Heu, gepreßt . . 9.00—10.00. 
Seradellaa . 25.00 — 29.00] Geſamttendenz: nicht einheitlich. 


Anm.: Weißer Hafer beſter Sorte über Notiz. Wegen der ungeklärten 


Lage bezüglich der Getreidepolſtik Deutſchlands und wegen der kommenden 


Feiertage bröckelt die Tendenz ab. 
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Berliner Butternotierung am 5. April 1950. 

Die Kommiſſton notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Marl 
für 1. Sorte 1.35, 2. Sorte 1.20, abfallende 1.04. Tendenz ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 9. April 1980. 
1 Pfd. Butter 2,60—2,80, 21, 1 Mbl. Eier 1,80—1,90, 1 Liter Milch 
0,86, 1 2. Sahne 2,80, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, 
1 Boch. Mohrrilben 0,10, 1 Boch. rote Rüben 0,10, 1 Boch. Zwiebeln 0,15, 
1 Boch. Radſeschen 0,80, 1 Pfd. Aepfel. 0,35, —1.—, 1 Kopf Weißkohl 
0,15—0,86, 1 Kopf Rotkohl 0,30—0,40. 1 Kopf Salat 0,20. 1 Pfd. 
friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,00, 1 Pfd. Schweineſleiſch 
9,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50— 1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 
1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 
1 Paar Tauben 1,80—2,00, 1 Pfd. Schleie 2,20,—2,60, 1 Pfd. Hechte 
9,00 9,60, 1 Pfd. Karauſchen 1,20—1,80, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. 
Weißfiſche 0,60—0,80 zt. 
Der Kleinhandels preis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,88 Zloty. 


die letzte große Frühſahrsauktion der Danziger Herdbuch⸗ 
und Schweinezuchtgeſellſchaft 

wird am Mittwoch, dem 7. und Donnerstag, dem 8. Mai in 

Danzig⸗Langfuhr 1 Der Auftrieb ift wieder groß. Es 

kommen zum Verkauf 495 Tiere und zwar: 70 ſprungfähige Buls 


die 

auch mit niedrigen Preiſen beſtimmt wieder gerechnet werden. 
Das Material t war gut. Auch die Zuchtſchweine find in Dan⸗ 
zig ſehr preiswert. Da eine weitere Auktion erſt wieder . 
September stattfindet, wird 515 der Beſuch der Auktion 
angelegentlichſt empfohlen. 
frei von Mouf- und Klauen. 2 
ii vor ne auf Aea e en er ee 
\ u pe erärzte unterſucht, nur geſundes, eine = 

es Material Pant zum ion und 
Verladung wird durch die Herdbuchgeſellſchaft beforgt. Nach 


; Der Durchſchnittspreis für Roggen 
betrügt im Monat März 1930 pro dz. 17.92 21. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


ee olen werden für ere 50% Frachtermäßigung gewährt. 
s K loty werden in Zahlung genommen. Dolmetſcher ſtehen koſten⸗ 
os zur Verfügung. oge mit Anſchreiben Über alles 


3 wo 
Futtermittel 3 Pe 
z & 8 


Kartoffelnn 
Roggenkleie |” 
Weizenkleie 
Reisfuttermehl . 124 
Mais 
afer cecoeoe» 
F 


Jakob Huget t. 

Am 28. März verſchied der Altbeſitzer Herr Jakob Huget aus 
Sucharzewo im fajt vollendeten 83. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene war ein treues Mitglied unſerer Organi⸗ 

ſation und erfreute ſich im Kreiſe feiner Berufsgenoſſen großer 

Wertſchätzung. ; - 


Erbſen (Futter) 
ade 


Gera 
Leinkuchen 

Raps kuchen 

Sonnenbl.⸗Kuchen 48/52 = 

Erdnußkuchen : 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/52 Familienanzeigen 
99 1 5 8 825 11 171 i Stellenangebote 
Palmkernkuchen. |23/ 113. 5 . = 

So pabohnenſchrot rs An⸗ und Verkäufe 


Anerkannte Saatfarkoffel 
Krebsfeſte Parnaſſia 
Original u. II. Nachbau 
preiswert abzugel en. 
Saatgutmwirtichaft Koerkerrode 
pow. Grudziadz, Pomorze, 


gehören in das 


Poznan, den 9. April 1930. Landwirkſchaftliche 
Landw. Zeutralgenoſſenſchaft, Spöldz. 2 ogr. odp. Jenkralwochenblatt. 


T] 


Genossenschaftshanh Poznań 


spółdz. z ogr. odp. 


Poznań, ulica Wjazdowa 8 o Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 3 
FERNSPREOHER: 4291 : . FERNSPRECHER: 878,874 


- Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200 182 
'Drahtanschrift: Raiffeisen.. ER 


Eigenes Vermögen rund 5.000.080. — 21. 


Haftsumme rund 11. 000. 000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (02 


—— .. — nn 


\ b) Tech on weksli 
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Am 27. Mürz verſchied nach en ſchweren Leiden unfer 
feit Beſtehen langjähriges trenes Mitglied 


der Landwirk herr 


Friedrich Be, 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein treues Mit Re, 


der ſtets bemüht war, die Intereſſen der Genoſſenſchaft 
nehmen, und dem wir übers Grab hinaus ein treues Geb 
bewahren werden. 


Aufſichtsrat und Vorſtand der (416 


Brennereigenoſſenſchaft Ludomy. 


Elevin 
für landw. ruhgeflägefgnet (Künſtl. Brut & u flat Ausbildung in 
allen Fächern eines ländl. Haushaltes, auch in tlien 8 
unter Leitung der Hausfrau. i f enſton intis Lehrgeld 50 zł 
fſucht zum 1. Mat Frau Suife Wiechmann 
Dom. Radzyn, pow. Grudziądz. (418 


2 DT 
Geb. jung. an m ne Brufeier weißer Leghorn ver 
kath. ausgeb. 1 1 uchführ. kaufe zu 0,80 2k das Stück. Gebe no 
Schreibmaſch., 1 Pon ai 1 einige Hennen Jahrgang 28 und 2 
Wort u. Schrift vertr. mit d. ab. Auf dem Winterwettlegen der 
eines ländl. Haush. ſehr Anderlieb⸗ Wlkp. br Rolnicza haben 4 meiner 


Junghennen vom 1. Dezember 29 bis 
ſucht Stellung 10. März 30, lawn 238 Eier im 


auf mittl. Gut b. vollem Fam. Anſchl. Gewicht von 12734 gr gelegt und 

Defi. Angeb. erb. an die Exped. dieſes erlangte die Bronze Medaille. 
Dimes unter are. Frau Z. Janowicz, Poznan, 

i ; Wawrzyńca 34. (404 


Gen § 28 des Statutes werden die Mitglieder der 


-Towarzystwo Bankowe Golasowice L okoliey 


j Bereich Sotaffoivig ı und Umgeb Jung zap. spól 
hiermit zu einer ordentlichen 


Generalverjammiung 

für Freitag, den 25. April 1930, 3 Ahr nachmittags im ev. 

Jugendheim in Golaſowice ergebenſt eingeladen: 
Tagesordnung: = 


à 5 RARA $ 95 * t 
E 00 en 


Bekanntgabe des Berichtes des geſetzlichen a 

„Mitteilung der Jahresrechnung. 
Genehmigung der Bilanz. EEN ? 

Verteilung des Reingewinneß, z = 

. Entlaftung des Vorſtandes 

Wahl für ſatzun a ausgeloſte Kufflctöratunitgfieber. 

ve Fel darts des Höchſtedſke, welcher an ein Mitglied gewührt wer⸗ 
& Beten der 1 G u der Verpflichtungen, welche die Ges 

noſſenſchaſt eingehen 

„Satzungsänderung: (Namentliche Benennun delten a 9 
32 (Betrifft Zurlickſte mg der Gewinne aus Geſchäften mit 
mitgliedern. 


1b0. Mitteilungen. 


Gemä 55 des Genoſſen sgeſetzes liegen bie es rechnun 

und die 9 ion für das ab len 5 FE k bes li dar 922 1 
ſerer Bank zur Einſicht der Genoſſen auß. 

Golaſowiee, den 1. April 1980. 

i Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 

Dr. Eduard Stonawſti. Rittergutsbeſitzer. 


Obwieszczenie. 


W rejestrze spółdzielni pod nr. 
11 przy Spar-undDarlehnskasse 
spöldz. z nieogr. odp. w Strzał- 
kowie zapisano jak następuje. 
Przedmiotem przedsiębiorstwa 
~ Spółdzielni jest, 

1.a) udzielenie kredytów ezłon- 
kom w formie dyskonta weksli, 
pożyczek skryptowych oraz ra- 
chunköw bieżących i po Zyezek 
zabezpieczanych bądź hipoteez- 
nie, bądź przez ORGET bądź 
zastawem papierów wartoscio- 
wych, wymienionych ı w punkcie 
e) niniejszego artykulu. 


c) przyj mowanie wkładków pie- 
niętnych za wydanie książeczek 
oszczędnościowych imiennych. 
d) wydanie przekazów czeków 
i akredytyw oraz dokonywanie 
wypłat i wpłat w granieach 
Państwa. 


e) kupno i sprzedaż na rachunek 
własny oraz na rachunek osób 


wych o i samorzą- 
dowych, listöw zastawnych ak- 
eyj central gospodarczych i 
przedsigbiorstw, organizowa- 
nych przez spöldzielnie, ich 
związki lub centrale gospodar- 

cze, oraz akcyj Banku 70 ESS 


; fendet 
Poznan, 
Gidz. z ogr, odp. 7 R 


trzecich papierów procento- 


f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich inkaso weksli i 
dokumentów. = Er j 
) przyjmowanie zubskrype 
8 a pafstwowe 1 ko- 
munalne oraz na akcje przed- 
siebiorstw o ktörych mowa w 
punkcie e) niniejszege artykułu 
h) przyjmowanie do Jepoy i 
papierów i wartościowych 
nych walorów oraz yon 


* 
BUH- 


DRUCKEREI 
CONCORDIA 
SINEND 
DRUCKSACHEN 


JEDER ART 


mowanie kasetek zabezpie- 
czonych, 

2) Zakup i sprzedaż produktów 
rolniczych 


3) Zakup i sprzedaż artykułów 
potrzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem. 

4) Nabywanie maszyn 1 innych 
narzędzi przedsiębiorstwa 201. 
nego i odstąpienie ich członkom 
do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa jest: 
Popieranie gospodarstwa człon- 
ków przez czynności wy- 
szczególnione pod 1—4. Dzia- 
łalność spółdzielni ma być rów- 
nież skierowana w kierunku 
podniesienia moralnego po- 
ziomu członków przez nadzoro- 
wanie sposobu zużycia kredytu, 
przez przyzwyczajanie do punk- 
tualności i oszczędności i przez 
popieranie poczucia we noty. 

rzesnia, dnia 20. 


Sad ae (415 


Wirkſame Hilfe für kranke 


Haustiere in der Landwirt- 


Bei Einkauf von 
Jauchefässern, 
Jaucheverteilern, 
Jauchepumpen, 
Jauchedrillapparaten, 
Jauche- und Wasser- 


Ein nützliches, praktisches 
en. Gegen e t wagen, 
zt 3,50 oder per Nachnahme, vere Dampfpflugwasser- 


Drukarnia Mieszezanska, 
Murna 2, er 
abatt. > 05 


| 6 eekiyes mrdr Ir a 


Hohe 50 om à mtr I 0.53 1 
ühe 1 mtr à mtr 0. 


achten Sie bitte auf 
obiges Fabrikzeichen. 
Dieses Zeichen verbürgt Ihnen 
Qualität. Vertreter an allen 
grösseren Plätzen Posens, Pom- 
ln Oberschlesiens und 


aich bitte direkt an 


a Blotiner, 


Bojanowo (Wikp.) 


Maschenwelte: 


in Drahtstärke 1.4 rn 103 
in Drahtstärke 1. un mm 2.18 1.60 1.38 m 


Verz. Koppel- 
52 1005 e 188 mm rJ ee 6 
ür Jauehemaschinen u. Geräto. 
" Preisliste gratis! Auf dem Targ Poznański stellen 
A. Maennel, "bye || wir Neuheiten aus. (388 
Nowy Tomysl 10 10. (800 


kaufen das älte ſowie geſchälte 
Saufen bas 9 "ehem = Aer e e doie arlan ch. 
Peter Wieſner, Alktiengeſellſchaft 
Faft die größte Korbweidenfirma Deutſchlands io 


Groß⸗ Umftadt (Heffen) 
Fernruf Nr. 103 Gegründet 1898 


Einfagstäten ſchwarze Minoria 
März u. April Stiick 221 10% Rabatt ſchwarze Leghorn 


weiße ne 7 5 . 
gelbe große Orpington große Bronze⸗Pu EN 
Bruteier 60 gr weiße Schneeputen Stock 1 st 
Hühner 850 Enieneier 
weiße amerik, Leghorn weiße Nieſenpeking 80 gr 
gelbe große Orpington graue Shati Campell 


55 abzugeben Dwór Pisarzowice p. Makoszyce pow. Kap 
eftügelgußt ijt = and ache mann Poznan, als veinvafi 


anerkannt 


1 


7 Seheitenral - ek * 


o nicht, wenden Sie 


E 
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Vereinsbank Toruń — Bank Spółdzielczy 


z ograniczona odpowiedzialnoscia. 


Aktiva Bilanz am 31. Dezember 1929 Passiva 
M ll ll l n a r — — 
1. Sofort berflobare Mittel 2o eg: 
Sofort verfügbare el: 1. Eigenes Kapital: 
R Kaſſenbeſtand zi 81 888,06 a) Anteilguthaben: 
0 0 aveN bei der Bank A verbleibender Mitglieder 21 1220 436,77 
Wolter een dene zł 166 118,78 x ; 5 ausſcheidender Mitglieder 21 21 004,03 
o) Guthaben beim Poſtſcheckamtzt 44 539,48 242 541 27 bereits ausgeſch. Mitglied. 1 1 144,51 1 242 88581 
g: Beſtand an ausländiſchen Zablungs mitteln 196 483 | 10 b) Reſerven: 
; ae bei Banken und af 6 84h, 1 Gesel Rücklage .. 21 642 956,25 ; 
A) Loro en 3 Betriebs⸗Rückl .... Zł 600 000,— 4 
N . 44881807802 263 | 68 etriebbethilage .. ZOO OT | 7 5 
88 2. Zurückgeſtellte Kapital⸗ und Rentenſt ; 
4. Wechſel Bun Elngug-.eceneonencareunen 481 694 | 65 8. Spareinl He en Ne REN 
5 Wechſel⸗Beſtanndʒdſʒ¹d i ertene 8660 185 | 32 a) Uhl, „„ 211442 109,98 
6. Aue e (sroteftierte und einge 26057 71 b) langfriſti g _ Z1 8 642 563,88 | 5.084 733 86 
agte RTL ; 
7. Forderungen in laufender Rechnung 4563 878 06 8 Sch 1 e 47 125 H 50 32 
= ben aus Dokumenten ⸗Inkaſſt .... „ Beep lic unden aus Wechfel⸗Iniaſſi . 461 694 65 Fe 
0. Cb?» 3 ER 32 7. Verpflichtungen aus Dokumenten 428 698 38 . 
10. Beteiligungen F 15.774 87 8. Banken und Vereine: = 
11. Grundſtüdl Seren 86 800 | — Ge e „ac. Z} 5g 526,72 \ | 
195 IB. Veſcheden We r e = 95 25 N Nostro nennen Z} 428 822, 36| -482 349 | 08 
„ Berfhiebene Redmngen (Dural Bolten). | Tebistontierte en f 1889 1 823 691 | 10 
i orauserhobene Zinſen für —2—* 2 ; 
Bürgſchaften e eee e e e t ee e e ee eee %% 600 208 91 11. Reingewinn 20 RESTTE 253 162 61 es 
: : 10 198.056 | 7 
SER Bürgſchaften 3 0020891 RE 
10 798 26 : ; | 
Ausgabe Gewinn- und verluſtrechnung Einnahme 


Burn i 21 2 gr 
i und Proviſionskoſten e 671 170 8 Vortrag aus 77 EEEE 2 412 03 
ſerwaltungs⸗ und andere mieter. 3 ae = 2 Binfen und Brovifionen 32000 996 338 17 


ug aban für das Gebäude ne 


Zurückerſtattete Unkoſten . A 52 202 12 


1707 


fee e e e 


ewinn⸗Verteilun 
1% Dividende en die dividenben⸗ 
Baw ge aben von 

037 1182 2 114 082,98 
uf Bea Rücklage e % 57 04g, 75 


etriebs⸗Rücklage: 
een a Nichte 
mitglieberm ....... 2218 181,80 80000. | 
Gewinn von m Mitgliebernzi 67 868,71 | 
a See für 1980 . zł 2085,88 | 
zi 253, 62,6 | t : EEE 
1062 659 38 | - 1062 659038 ; 
Die Geſamthaftſumme Se am Jabresfchluß bei 11 425 Anteilen 21 11 425 000.—. 5 5 
10 10 285 vorſtehende Bilanz nebh Gewinn⸗ und Verlustrechnung iſt von der Mitgliederverſammlung am 28. März 1930 genehmigt ; 
orde 5 f 
Torun, im April 1980, (408 


Vereinsbank Torun — Bank Snöldzielozy = z O. Odp: 
Wohlfeil. Anbuhl. Bartel 


. Berbindligteitem = Gewinn und Berluftregnung 7 = 
Sötußteng em BL. Dezember um. Geiääfisanteil: e ; A RE 
us : verbieis. Mitglieder MESBIEHE 40 be % 
a ER 2 ausgeihieb. 5 BT, & 907.48 Unloßen . V ; 
; ee w è a e nan ara 10005 | Wenätter und Tantiemen . „ 70878 j 
NR : ae, Abſchrelbungen vom Inventar „ i 
Bl; ; ; : 3 74.18 5 5.98 2 
. 1.864 150.85 kae e — Pe „„ 671826 5 — ER x 2 > na RE 
e e e e e „41 268.98 Beiriehörüdioge => . .___ 1500 9098.07 | } 155 566.— l 
Rr E es > - 
„% % „ „ ee E a EO auo aaa Einnahmen: ; d 
2 ˙ ee A | Boranderhobene Einf er mu AR 12 202 80 | Zinſen, Brovifionen und Kursgewinne . 50 566.— 
rs a Sede mi Å but er I ae EN Eee 
el e . * « A 
rerit e e e 2501790) Kelten s o o e >» 7008280] =m  — 
N e 3 81294 e N 35 984.98 
2904 545.18 f 2 j ; 78e 516] Wolſzton, ben 10. Mürz 1990. uu 
-a -75 496.34 | rembe Irial EE R SE Westbank — Bank Spöldzlelezy 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


52 
8 07 041.53 8 070 041 
Eee Zentrale Wolfzlyn. 


ma 2 —— 


324 


153. Zuchtviehaukkion 
DansigeeeröbuchgefeiehetG. B. 


Montag, dem 7. Mai 1930 vorm. 
10 Uhr, u. Wee Et 8. Mat 1930 


Achtung) 
Spar5ame Hausfrauen] 


1 Paket Roger-Seite 
— —-—-— —ö 


ee iy Danzig, Vangfuhr, Huſareußaſerne . 1 set 


Vor 
r u Auftrieb: 495 Tiere ausgetrocknet 500 Or. 
und zwar: 70 ſprungfähige Bullen, 105 hochtragende STREET ERSTEN 
Kühe, 275 hochtragende Färien, jowie 45 Eber und 
Sauen der großen weißen Edelſchwein⸗(Vorkshire)Raffe. 
Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 

Das Zuchtgebiet tft vollkommen frei von Maul- und Klauenſeuche. 

Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 
ermäßigung von 50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 
Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die 
Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. (407 


Befunde krütige Forsa 


r verſch. Weißerlen 40/65 cm hoch à zi 40.— pro 1000 Stick 


während 
andere Seifen frisch IKP 
400 Gr. ne 


J. verſch. Feldrüſtern 100/120 cm hoch. * 60 — „ » 
ei verſch. Feldrüſtern 65/100 em hoch a 555 
2f, vai. A em hoch * 8 = enge x 

J. Europ. Lärchen 1 em hoch „ 32 — „ 
2. Europ. Lärchen (aus eigenem Nieberungs⸗ s S aner Role oLD ee S EN 
k en 1 BVE „ERIKA“ Bevenser Motordreschmaschine 
j. ſtarke und geſunde Kiefernſämlinge au denkbar einfach, sauberster Drusch, grösste 

Samen eigener Ernte au de Leistung. offeriert 

11 T N 10/42 = hoch. = 10. „ „ 

J. Roterlen nge 10/15 cm hoch 10.— 
4 berid. Pyramidenpappeln 180/00 em hoch à 21 0.50 pro 1 Stuck Woldemar Günter 
verpackt, frei Verladeſtation Tlokt, ſofort lieferbar. Gefl. Offerten an Landmaschinen (886 


_ Tard leśny MoJetnosti Goseleszyn nad um q 


e Wolsztyn: Telelon: Wolstyn 10 (08 | Veh nina Tae 


Hackmaschinen - Gelegenheitshäufe! 


Um mein Lager in Hackmaschinen zu räumen, 
In vielen landwirtschaftlichen Betrie- 


biete ich die unübertroffene, starke 
Original „Harder“ Hackmaschine ben herrscht Wassernot in diesem 
Jahre. Ich stelle daher mein Können 


| konkurrenzioses Parallelogrammsystem 
als Wünschelrutengünger den Land- 


in den Breiten von 1½, 1%, 2 m zu 
Wirten zur Verfügung. Gewissenhafte 


: wesentlich herabgesetzten Preisen 
an und bitte Angebot einzufordern. Feststellung der Wasseradern und 
Auskunft erteilt 


- : Nie wiederkehrende Kaufgelegenheit! 
Hugo Chodan vorm. Paul Seler, Poznań 
ee = vorm. Paul Seler, H. BESLER 
Mitglied des Internationalen Vereins 


ul. Przemyslawa 23, (397 
d. m 10sahelrulongänger i. Hannover 
= Milostawice bei Mieścisko. Tel. 11. 
pow. Wągrowiec. > (414 


en 2 . 6; Telephon 52-28. 


: = 2 2 2 : ki 

— Göreczki 
1 5. Borzeciczki pow. Kofminn 
a für Saatzwecke Goreczki’er rumänischen Saatmais, 
er durch viele Jahre weitergezüchtet wurde und akklimatiſiert ift, ab. 
Dieſer Mais ift von gie Ertrags⸗ und Keimfähigkeit, ſrühreif und 
eignet ſich ſowohl für örnergewinnung als auch für Einſilierung ſehr 
gut. Ferner kann von dort „Goreozki’er nackte Tibetanische 
Gerste‘, die ebenfalls durch mehrere Jahre weitergezuüchtet wurde 
und ſich bereits akklimatiſtert A 1 5 und frühreif iſt, über 16% 
Eiweiß enthält und -fi Futterzwecke ſehr gut eignet, 
bezogen werden. Beide rien ia 55 der hieſigen 698 
prua anerkannt. 


Die Rattenvertilgung soll man nur mit der einzigen auf 
wissenschaftl, Grundlage hergestellten sicheren Rattenpest 


'hmen, d Feld- u. 
Ratyn und Ratynin Hassmansenur mi Mausepesi 
Mór Misi vertilgen. Prospekte u. Belehrung kostenlos. 


ae Lwów, Senatorska 5. Tel, 107. 
Impfstoff- und Serum-Erzeugung. (403 


en DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN nn = 
Iennmamz KUNTZE teree, 
8 Poznan, ul. Nowa 1, I. 
- Werkstätte tit nminsk Herren- u. Damenschneiderel “gyn gye 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen Fertig am Lager: Joppen, Reithoson und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. (09 


5 
q 
4 
* 


SES 2 . TEST TER Ne EEE 


21 5.95 


(außer Arbeitskosten) 
kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sich gegenwärtig am 
billigsten; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


Für gebrauchtes 


reines Zinkblech 
? zahlen die oberschlesischen Hütten 50% des ursprünglichen Wertes 
Das Qualitätsgewicht des > 


REINEN ZINKBLECHES 


ist ca. 10% leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in Anrechnung. 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das 


„Bir Rozdzieleze Ziedngezonyeh Polskich Waleowni Blachy immi" 
— KATOWICACH, ul. hack Il. Tel.: 12-61 u. 1-18. 


F aea 
Regenmesser 
Thermometer 
Barometer 


in reichhaltiger Auswahl. 4 


Getreidewagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


Pozn 
Gers er. ul. Fr. Stelen 35 
Telelon 24- 
Diplorz-Optker. 


T T 


; Jeder pain Landwirt kauft den jahrelang 
; bekannten Kartoffeldämpfer 


Wo nicht Was, gr feanto Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 


5 oder 8 
| RB. Lise % f 4 ou lun- r 
an || u ‚Tiockenbeize 


Treibriomen 


eX — 


(879 


229 ra“ > i 8 j iversaF Saatheize) 


ETERO 


326 5 


In unserem Lager sofort zu haben: 


u an 


Es sind zu haben: 


beste 8 Luzerne, staatlich plombiert, letzte Ernte, 

terner: sämtliche Grassaaten. 
Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 
sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw, 
la phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

ia amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


Düngemittel, insbesondere 


Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
„Nitrofos“ Salpeter Superphosphat 
Kalkstiekstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u. Kainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


. 


en empfehlen zur sofortigen Lieferung vom Lager: 


| Hapkimasehinen Original „Siedersleben“ und andere be- = 
ww währte I Fabrikate | in allen 8 and 3 = 


Winkelmes er, 
Meisselmesser 
in allen Breiien für alle in Fragen kommenden Systeme in Originalware bzw. in ausländischer 
Ware aus bestem More 


— 6 6 — 


a = r empfehlen . uns zur Lieferung von 


 Radioapparaten, Lautsprechern und sämtl. Zubehör | 
Zur Ausführung von 


= Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraftanlagen und Reparaturen 
: Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. 8. W. 


3 ER — 
| Grosse Auswahl 


in Gardinenstoffen, abgepasst und Mesa: 
Tüllbettdecken, Stores, Tüllgardinen. 
Täglich Eingang von Neuheitenn 
Anzugstoffen, Mantelstoffen, Kleiderstoffen. 
Textilwaren-Abteilung. 


Landwirisch. Zentralgenossenschaft 
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